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Warſchau, vom 12. May. — Um die während 
der Revolution gültigen EinGulden⸗Bank,Billets außer 
Umlauf zu bringen, hat die proviſoriſche Regierung 
des Koͤnigreichs Polen, mittelſt eines Beſchluſſes vom 


30. October (11. November) v. J verordnet, daß die 
Staatskaſſen vom 1. Juni d. J ab dergleichen Bil⸗ 
Die Bank ſetzt daher das⸗ 


lets nicht annehmen follen. 
Publikum in Kenntaiß, daß von dem fo eben erwaͤhn⸗ 


ten Tage an die Annahme dieſer Billets in den Staats, 
kaſſen aufhoͤrt, und daß dieſelben nur in der Bank 
und zwar nicht langer als bis zum 1. December 1832 


ausgewechſelt werden können. ö 

Die Direction des landſchaftlichen Credit: Bereins 
beingt biermit zur Öffentlichen. Kenntniß, daß mittelſt 
einer Verordnung des Adminiſtrations⸗Raths des Koͤ⸗ 
nigreichs vom 1. May d. J. zu den Zuſammenkuͤnften 


der Mitglieder des Vereins in dieſem Jahre, wo die 
Beamten fuͤr die Behoͤrden dieſes Vereins gewaͤhlt ſo 
wie auch andere durch das Geletz vorgeſchriebene Vers: 
‚richtungen beſeitigt werden ſollen, folgende Termine 
anberaumt worden find: Fuͤr die Wojewodſchaft Ma⸗ 


ſovien in Warſchau der 21. May. Fuͤr die Wojewod⸗ 


ſchaft Auguſtowo in Suwalki der 26. May. Fur die- 
Wojewodſchaft Podlachien in Siedſce der 1. Junp. 
Fir die Lubliner Wojewodſchaft in Lublin der 5. Juny. 
Für die Wojewodſchaft Krakau in Kielce der 10, Juny.“ 


Fir die Wojewodſchaft Sandomir in Radom der 14te 
Juny. Für die Kaliſcher Wojewodſchaft in Kaliſch 


der 20. Juny: Fuͤr die Plocker Wofewodſchaft in 
Die Haupt- Direc ion fordert 
daher alle Eigenthuͤmer der, dem landſchaftlichen Credit⸗ 


Plock der 30. Juny⸗ 


Verein verpfaͤndeten Güter auf, ſich in den angeſeßten 


Terminen auf den Zuſammenkuͤnften in den Städten: 


jeder betreffenden Wojzwodſchaft einfinden zu wollen. 


Aprils vom ſchoͤnſten Wetter begleitet war, fo 


St ste rr ee , 
Nachrichten aus Gratz zufolge, waren Ihre Maze 
fläten der Kaiſer und die Kaiſerin am Sien d. Mis. 
Nachmittags 2 Uhr im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in 
dieſer Stadt eingetroffen und mit unbeſchreiblichem 
Jubel empfangen worden, i N 


Deut fſchla nd. 

Minden, vom 6. May. — Am 17. April waren 
die erſten Schwalben bier. Trotz dem daß das Ende 
˖ hielten 
dieſe Wanderer doch nicht aus und verließen unſere 
Gegend genau am 29. April wieder, und ſeit der Zeit 
iſt auch nicht eine mehr zu ſehen. Da gleich darauf 
das unfreundlichſte Wetter eintrat, ſo bringt man dle⸗ 


fes in Zuſammenhang und fuͤrchtet das Eindringen der 


großen Krankheit um ſo mehr, als bei uns noch immer 


die Anſtalten zum Empfange dieſes Gaſtes nicht ſehr 
zweckmäßig find. — Die Geſellſchaft Jeſu ſoll bei uns 
wieder unter gehoͤriger Garantie eingeſetzt werden. 
Indeſſen fuͤrchtet man fi vor der Wiedereinführung: 
dieſer Geſellſchaft nicht mehr, weil man überzeugt iſt, 
daß ſie unter ganz anderen Formen, als früher guftre⸗ 
ten wird, und dem beſſern Sinn der Zeit unterlie? 
gen muß. 7 3 
Einem oͤffentlichen Bericht des Magiſtrats der hieſt⸗ 
gen Stadt zufolge, find. feit 1815 für das allgemeine‘ 
Krankenhaus uͤber 9 Millionen Gulden aus dem Ge⸗ 
meindeſäckel beſtritten und dadurch eine große Schuld 
eontrabirt: worden. Von nun an muß zar Deckung 


” * 


des bedeutenden Ausfalles jeder Geſelle und alle Dienſt⸗ 


boten insgeſammt mit. wöchentlichen Beiträgen caneur⸗ 
tiren. Demnaͤchſt wird eine neue Brücke die Haupt- 
ſtadt mit: den Vorſtaͤdten jenſeits der far. in nähere: 
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nießt des Schutzes der Hanndverſchen Regierung, und 


Berbintung bringen. Mau ſpricht bon einer Ketten- ſt'r des Dorfes, und es. war natürli⸗ 


blücke und es find hierzu ſchon 30,000 Gulden ratificirt. 
Se. Maſeſtaͤt der König befinden ſich, nach den 
Nachrichten, welche der geſtern hier angekommene Ras 
binets⸗Courier uͤberbrachte, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 
Da die Thronbeſteigung unſeres Koͤnigl. Prinzen Otto 


in Griechenland noch einigen Schwierigkeiten wegen R 
der Arrondirung und Ausgleichung mit der Turkei und 


Rußland unterworfen iſt, fo hat der Koͤnig feinen’ fruͤ⸗ 


bern Plan nach Griechenland zu gehen abgeändert, "und. 


wind bis zum 3. Juni wieder hier eintreffen. Der 

» Kaifer von Oeſterreich reiſet demnaͤchſt nach Mailand, 
und dort oder in Florenz werden ſich die Monarchen 
treffen, und die Ruͤckreiſe zuſammen nach Salzburg 
machen. Der K. Feldma ſchall Fuͤrſt von Wrede wird 
Mo gen wieder bier von Wien eintreffen. 


Geſtern wurde im Engliſchen Garten ein Student 


von 5 Stichen durchbohzt gefunden und heute wurde 

von Dieben, am hellen Tage, in einer ſehr bevoͤlkerten 
Straße das Verkeufsgewoͤlbe eines Troͤdlers erbrochen. 
Fuͤnf von dieſen Strauchdieben wurden arretirt. 


i tͤnchen, vom 7. May. — Den Nachrichten zus 
folge, welche der letzte Kabinetskurier überbracht hat, wird 
Se. Maj. der Koͤnig erſt Mitte Juni aus Italien 
hier eintreffen. Ueber dreihundert Signate, welche zur 

alle hoͤchſten Ausfertigung nach Ischia abgeſandt wor 

den waren, find von Sr. Majeſtät erledigt und von 
bemſelben Kurier wieder zuruͤckgebracht worden. Zur 
verlaͤſſigem Vernehmen nach befindet ſich hierunter auch 
die allerhoͤchſte Genehmigung der von den Ständen be; 
ankragten Gehaltsvermehrung fuͤr die Landgerichts Aſſeſ⸗ 
ſoren, ſo wie der Bildung eines ſechſten Senats beim 
ber appellationsgericht. Die letztere Bewilligung ſoll 
jedoch mit einer finanziellen Klauſel verknuͤpft ſeyn, 
welche vermuthlich eine Remonſtration zur Fol ze haben 
wird. — Der näcbfte und letzte Kurier an Se. Maj. 
geht uͤbermorgen ab. — Ihre Maj. die Königin bat 
vorgeſtern mit den Koͤnigl. Kindern die Sommerreſidenz 
zu Nymphenburg bezogen. i 


Göttingen, vom 6. May. — Der Polntſche 


Obriſt Tur iſt keineswegs, wie neulich gemeldet ward, 


auf Raſſiſche Neguificion hier verhaftet und nach Hanno⸗ 
ver gebracht worden; er geht vielmehr frei umher, ge 


es iſt nicht wah'ſcheinlich, daß er von dieſer wuͤrde 
ausgeliefert werden. Wohl aber ſind auf jene Requiſition 


feine Papiere unterſucht und mehrere, welche die Polni 


ſche R.volution betreffen, wie es heißt, an den Ruſſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Dresden uͤberſendet worden. 


ur 


Luxemburg, vom 5. May. — Im hieſigen 
Journal lieſt man; „Am 24ſten v. Mts. reiste der 
Bal on Gabriel von Soloeupte -durch das Dorf Reckange, 
um ſich nach der Luxemburger Meſſe zu begeben. Er 
unterhielt ſich einige Augenblicke mit dem Dürgermei: 
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von dem Ereig⸗ 
niſſe des Tages, von der Verhaftung des Herren Thorn, 
die Rede. Spione, welche bei den Redenden vorüber— 
gingen, machten ihre Berichte, und am 1. May ſchrieb 
der Commandeur der Gendarmerie Brigade von Bar 
ſcharage an den Bürgermeiſter von Reckange und vers 
langte von ihm einen ofſtziellen Bericht über das Der 
nezmen des Herrn Gabriel von Soloeuvre in Betreff 
der Verhaftung des Herrn Thorn, da tiefer Bericht 
von der hoͤchſten Wichtigkeit fur die Regierung ſey. 
Man fragt ſich, wie He. von Soloeuvre am 24. April 
zu einer Verhaftung beitragen konnte, die ſchon am 
16ten ſtattgefunden hatte, und welche Wichtigkeit es 
haben kann, ein Verfahren kennen zu lernen, das ſich 
auf eine fluͤchtige Unterredung beſchraͤnkte. / 
Am Affen d. M. fand eine Abtheilung der Garniſon, 
welche die Runde im Feſtungsrayon machte, im Dorfe 
Heſperange einen Haufen bewaffneter Maͤnner, von 
denen fuͤuf ergriffen und ins Fort St. Pierre abge— 
fuͤhrt wurden. Man ließ ſie noch an demſelben Tage 
frei, nachdem man ihnen die Waſſen genommen hatte. 
— Von Hofingen meldet man vom 25. April: Vers 
gangenen Montag glaubte man hier, als die Nachricht 
von der Verhaftung des Gouverneurs von Arlon ein, 
ging, daß das Ende der über Luxemburg brreingebros 
chenen Leiden nahe ſehy. Die Bauern verjagten die 
Bolgi chen Gendarmen und pflanzten die Oraniſche 
Fahne auf. Am naͤcdſten Morgen aber langten Belgl⸗ 
ſche Truppen an und ſtellten die Ordnung wieder her, 
verhafteten Einige und ſchleppten fie nach Namur, dem 
Haupt⸗Quac tier der Luxemburger Revolutionaits. 
FF. 
Parise, vom 5. May. — Dee Belgiſche Geſanbte 
hatte vorgeſtern eine einſtuͤndige Privat Audienz beim 
Könige, 1 : 1 
Der Moniteur giebt in feinem geſtrigen Blatte 
einige nähere Details über die am 30ſten v. Mts. in 
Marſeille ſtattgehabten Ereicniffe. „Am 29ſten,“ heißt 
es in dem beteeffenden Artikel, „hatte die Regierung 
die Anzeige von der am 24ften auf dem Dampfbset 
„K art Albert“ erfolgten Abreife des Grafen v. Bour⸗ 
mont von Livorno erhalten; auch wußte man, daß bie 
Kar liſtiſche Partei in Marfſeille einen Aufſtand vor 
bereite, in der Hoffnung, baß entweder Herr b. Bonn 
mont oder die Herzogin ven Berry ihn unterſützen 
würde. Es wurden fofo-t alle zur Vereitelung dieſes 
Planes erforterlike Maßregeln gettoffen. Das Mili⸗ 
tair erhielt Befehl, ſich auf den erſten Wink bereit zu 
halten, In eſſen ging die Nacht vom 29 ben auf den 
Sorten ruhig voruͤber. Am 30ſten um 6 Uhr Morgens 
wurde eine weiße Fahne auf dem Glockenthurme der 
in der Altſtabt gelegenen St. Lorenz⸗Kitche aufg pflanzt. | 
Um dieſelbe Stunde virfuͤgte eine zahlreiche Volks 
menge ſich nach dem Glaeis von la Tourstte, um das 


| 
J 
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Dampfboot ankommen zu ſehen, auf dem man Herrn 
v. Bourmont erwartete. Einer der Volkshaufen er⸗ 
ſchien vor den Thoren, des Juſtiz-Palaſtes. Der den 
dortigen Wachtpoſten kommandirende Seconde,-Liente⸗ 
nant vom 13ten Regimente, Herr Chazel, forderte die 
Menge auf, auseinander zugehen, und da dieſe Auffor 
derung ohne Erfolg blieb, ſo faßte er einen Menſchen, 
der das Haupt der Bande zu ſeyn ſchieu, beim Kragen 
und brachte hn im Wachtgedaͤude in Verwohrſam. 
Dieſer Verhaftung folgten zwei andere von derfe:ben 
Wichtigkeit. Die Entſchloſſenheit des Herrn Chajel 
imponirte den Aufruͤhrern, die, als fie ſich ihres Fuͤh⸗ 
ters beraubt ſahen, alsbald auseinandergingen. Zu 
derſelben Zeit marſchirte der Feftunges Kommandant, 
Oderſt⸗Lieutenant Ménard Saint⸗Martin, mit 40 Mann 
vom 13ten Regimente nach der St. Lorenz⸗Kirche und 
ſteckte auf dem Thurme die dreifarbige Fahne wieder 
auf. Die Nationalgarde hatte freiwillig zu den Waffen 
gegriffen. Auch die Linienteuppen waren raſch auf 
alle ſchon im Voraus beſtimmte Punkte dirigirt wor⸗ 
den. Der Praͤfekt unterſtuͤtzte dieſe Bewegung nach 
allen ſeinen Kraͤften. Um 9 Uhr Morgens muſterte 
der Diviſione⸗Kommandeur, General Graf v. Damres 
mont, fämmtliche Truppen, die ihn mit dem einſtim⸗ 
gen Ruf: „Es lebe der Koͤnig! Es lebe die dre farbige 
Fahne!“ empfingen. Eine große Menge der auf oͤffent⸗ 
licher Straße verſammelten Einwohner teilte dieſen 
Enthuſiasmus und wiederdolte denſelben Ruf. Um 
1 Uhr Mittass war Alles zur Ordnung zuruͤckgekehrt.“ 
— Dieſem Berichte fuͤgt das amtliche Blatt folgende 
Betrachtungen hinzu: „Der 30. April wird der Kar⸗ 
liſtiſchen Partei den Todesſtreich verfegenz denn er, hat 
die große Schwache derſelben offenbart; er hat bewieſen, 
daß fie in dieſen Gegenden nicht das Volk für ſich 
habe, wie ſie ſich deſſen geruͤhmt hatte. Die Behoͤrden 
in den dem Departement der Rhone-Muͤndungen zur 
naͤchſt gelegenen Provinzen hatten zur gehörigen Zeit 
einen Wink erhalten und waren auf Alles: gefaßt, Die 
der Regierung bis beute (Zten) aus den verſchiedenen 
ſuͤdlichen Staͤdten zugegangenen Berichte melden, daß 
überall Rube und Ordnung herrſchen. Wenn in Mar⸗ 
ſeille ſelbſt jener unſinnige Verſuch einige Bewegung 
zu: Folge gehabt hat, ſo iſt dies wohl natuͤrlichz sie 
war das Reſultat des den Parteien durch dieſes elende 
Unternehmen gegebenen Impulſes. Die Oris⸗Behoͤrde 
wachte und iſt des Aufſtandes Meiſter geworden. Die 
ihr von Paris aus auf dem kuͤrzeſten Wege ubermach⸗ 
t'n Inſtruct onen werden ihrer Thaͤtigkeit noch mehr 
Nachdruck geben und wollends die Feinde der Regie⸗ 
rung entmuthigen, zugleich aber auch das Vertrauen 
ibrer Freunde ſtaͤrken. Die Einleitung des Prozeſſes 
iſt dem General: Prokurator in Aix uͤbertragen, der 
daber mit der größten Thaͤtigkeit zu Werke gehen wird. 
Alle Gutgeſinnte moͤgen der Feſtigkeit der Regierung 
vertrauen, die den Haß und die Ranke einer unbeſſer⸗ 
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Fort mit der Freiheit! 
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lichen Faction kennt, deren Ohnmacht gluͤcklicherweiſe 
dem Lande, das fie durch ihre Kuͤhnheit taͤuſchen wollte, 
einleuchket. Die Beboͤrde wird dieſe Kühnbeit zu ber 
ſiegen wiſſen und den Aufruͤhrern deweiſen, wie maͤch⸗ 
tig eine Regierung iſt, die ſich auf den Wunſch der 
Nation ſtuͤtzt.““ 3 BE 3 
Den Nachrichten zufolge, die der Mouvelliſte aus 
Marſeille vom 1. May mittheilt, wäre dort eine an 
die Truppen ge ichtete Proclamation, worin die Herio⸗ 
gin von Berry den Titel einer Regentin annimmt, 
verbreitet worden. Die weiße Fahne war dergeſtalt 
auf dem Therme der St. Lorenz-Kirche aufgepflanzt, 
daß ſie mehr von der See- als von der Landſeite ſicht⸗ 
bar war, wahrſcheinlich, um als Signal zu dienen. 


Im National lieſt man: „In einer Sitzung Be 


der letzten Seſſton beluſtigte Herr Thiers die Cent a 
mit der Frage: „„Was iſt ein Karliſt? Haben Sie 
ſchon einen Karliſten geſehen? Thun Sie mir doch 
die Liebe und ſagen Sie mir, woran man einen Kor“ 

liſten erkennt.“ Herr Thiers iſt gerade zu rechter 
Zeit nach Marſeille gekommen, um ſich in dieſer Hin 
ſicht zu belehren.“ rere 5 7 8 


Aus Chollet (in der Vendée) wirs unterm 29ſten 
v. M. gemeldet, daß dort in einer Nacht vier mit 
Lilien eingefaßte Proclamationen angeſchlagen worden 
find, in denen es hieß: „Nieder mit dem Maire und 
feinem Adjunkten! Nieder mit der National- Garde! 


rich V.! Tod den Liberalen!“ — Am 30ſten erſchtenen 
in einem Dorfe zwiſchen Nantes und Vallet viele 
Maͤnner mit gruͤn und weißen Baͤndern an den Huͤten. 
Aus Algier wird unterm 25. Marz gemeldet: 1 0 
fuͤrchterlicher Sturm hat hier vier Tage lang gewuͤchek; 
ſeit fünf Monaten hatten wir viel Regen, aber am 
10ten, 11ten, 12ten und Löten: d. M. ſtroͤmte er in 
ſolchen Maſſen herab, daß die Fluͤſſe in einer Nacht 
zu einer außero dentlichen Hoͤbe ſtiegen und Alles Über 
ſchwemmten. Die Ebene von Metidja glich einem wei⸗ 
ten Meere; Leichen von Menſchen und Thieren, und 
Trummer aller Art ſchwammen auf der Oberflache. 
Viele Häuſer hat der Sturm umgeriſſen; mehkere an 
der Kuͤſte geſcheiterte Schiffe find mit Mann und Maus 
untergegangen. Die Beduinen ſagen, daß ſie ſeit 
50 Jahren ſo viele Unglücksfälle nicht erlebt haͤtten, 
und ſchreiben dieſelben der Auwrſenheit der Christen 
auf dein Afrikamſchen Boten zu. Der Oberbefehls⸗ 
haber, General Savary, bat in einem Tagesbefehle 
dem Commandonten des Zten Bataillons der Fremden 
Legion, Herrn v. Muſis) fur den Eifer, den er bet 
der Rettung der Mannſchaft des an der Muͤndung des 
Hüratſch geſcheiterten Schiffes „die bkei Freunde“ aus 
Havre bewieſen, ſeine Zufriedenheit bezeugt. Ferber 
het der Oberbefedlshaber folgendes Schreiben an den 


Es leben die Lilien und Hein- 


de 


sr Geld aus dem Fenſter 
Thoren nicht hindern kann, 


enthaͤlt fünf Koͤnigl. 


ſtrafung uͤbeclaſſe. 


ßeren Departements 
Der Schiffs⸗Kapitain Latreyte iſt zum Adjutanten 


A i M 
Hiefigen Aga der Araber gerichtet: „ „Ich bringe zu 
Jbrer Kenntniß, daß der Graf v. Mornay im Namen 
des Koͤnigs der Franzoſen bei Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
ſer von Marokko Vorſtellungen hinſichtlich der von Ma; 
rokkaniſchen Truppen unternommenen Streifzuͤge in die 
Provinzen der Regentſchaft gemacht hat. Der Antwort 
diefes Souvergins auf die Bemerkungen des Herrn 


v. Mornay gemäß, giebt mir der Letztere die Verſiche, 
rung, daß dieſe Truppen keinesweges von dem Marok⸗ 


kaniſchen Hofe zu ſolchen Streifzuͤgen autotiſirt waͤren, 
ſondern daß dies eine Induſtrie ſey, welche dieſe Leute 
auf ihre eigene Rechnung trieben, um von den 1 
Contributionen zu erpreſſen, daß mithin der Kaifer 
dieſe Ränkemacher und Betrüger meiner gerechten Der 
Sie werden einſehen, daß dieſes 
Zugeſtaͤndniß ein neues Unterpfand der guten Einteacht 
iſt, die zwiſchen dem Kaiſer von Marokko und Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige der Franzoſen fortdauernd beſtehen 
ſoll. Ich fordere Sie auf, dieſe Umſtaͤnde den Ara⸗ 
bern der verſchietenen Stämme mitzutheilen und ihnen 
zu ſagen, daß es allerdings in ihrem Belieben ſteht, 
zu werfen, da man einen 
Thorheiten zu begehen. 
Fuͤgen Sie hinzu, daß, wenn ein Stamm ſich ſtark 
genug glaubt, um jene Gelderpreſſer zu verhaften und 
mir zu bringen, ich denſelben angemeſſen belohnen 
werde. — Ein Araber, 
Nediar, aus dem Bezirke von Beni „Muſſa, iſt wegen 
Ermordung eines Franzoͤſiſchen Unteroffiziers und einer 
Frau, ſo wie wegen Einbruchs und Straßenraubes, 
von einem Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt und 
dieſes Urtheil am 12ten d. Mes. an ihm vollzogen 
worden.“ 5 An 

er Moniteur Algerien meldet Folgendes: Die 
ache aus Bona beſtätigen fih. Es find 690 


C Ne 87 3 
»Warſchall Soult will 
Decazes 


Konferenz mit dem Könige 


Namens Abdeleader⸗ben⸗det · 


Mann zu Gefangenen gemacht worden und man hat 


127 Kanonen genommen, welche die Stadt verthei⸗ 
digten. 185 et * 
Paris, vom 6. 
Verordnungen, wodurch, den Be⸗ 
ſchluͤſſen der Kammern gemaͤß, verſchiedene Erſparniſſe 
in der Verwaltung eingefuhrt werden. 
der Staatsraͤthe und des General-Seeretairs des Staats: 
Raths wird z B. von 15,000 auf 12,000 Fr., das 
der Erften Praͤſidenten und der, General- Prokuratoren 
beim Caſſationshof und beim hieſigen Königl.- Berichts; 
hof auf 25,000 Fr. und das der Raͤthe beim Caſſa⸗ 
tionshofe auf 12,000 Fr. herabgeſetzt. Die Praͤfekten 
erhalten für die acht letzten Monate d. J. 
noch 9% ihres 
Geueral-Secretaire, mit Ausnahme derer in den 6 groͤ⸗ 
gehen vom 1ſten d. M. an ein. 


und der Schiffs Lieutenant Hernoux 


um Ordonanz⸗Off⸗ 
dier der Königs ernanne worden. 


mur 
bisherigen Gehalts, und die Stellen der 
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Der heutige Messager des Chambres ſagt: „Der 
ſeinen Abſchied nehmen. Herr 
iſt nach den ZTuilerieen berufen worden; auch 
die Herren Merilhon und Odilon⸗Barrot haben eine 
gehabt. Man ſpricht mehr 
als je von dem Eintritte dieſes Letzteren in das Kabi 
net.““ Auch der Courrier de Europe behauptet, 
es ſey heute ſowohl in den Tuilerieen als an der Boͤrſe 
viel von der Ernennung des Hrn. Odilon⸗Bakrot zum 
Miniſter die Rede geweſen. =: 


Beim Miniſterio der auswärtigen Angelegenheiten 
iſt eine Depeſche aus London eingetroffen. Fuͤrſt Talley⸗ 
rand beabſichtigt, im Juni hierher zu kommen. Ders 
ſelbe ſoll unumſchraͤnkte Vollmacht erhalten haben, die 
Bedingungen, unter welchen die Raſſiſche Ratifikation 
ertheilt wird, anzunehmen oder zu verwerfen. 5 


Am meiſten beunruhiget die Luxemhurgiſche Frage, 
welche nun von der Konferenz an die Deutſche Bundes⸗ 
Verſammlung übergeht. 8 


Man ſagt, die Belgiſche Regierung habe Agenten 
nach Frankreich und Deutſchland geſchickt, um Polnk⸗ 
ſche Fluͤchtlinge zum Dienſt gegen Holland anzuwerben; 
die Franzoſiſche Regierung leiſte ahr darin allen moͤgli⸗ 
chen Vorſchub. 


Der heutige Moniteur enthält Folgendes: „Es 
find an der geſtrigen Boͤrſe viele falſche Gerücht uͤber 
den Zuſtand von Marſeille verbreitet worden. Die 
Regierung hat telegraphiſchs Depeſchen aus dieſer Statt, 
bis zum Aten. Alles war daſelbſt vollkommen ruhig. 
Eben ſo ſind die Nachrichten von den verſchiedenen 
anderen Punkten des Reichs hoͤchſt befriedigend.!“ — 
Auf dieſe beruhigende Verſicherung gingen heute an 
der Boͤrſe ſaͤmmtliche Fonds in die Hoͤhe. 3 


Dir hieſige Aſſiſenhof beſchaͤftigte ſich geſtern mie 


a dem Prozeſſe des Herrn von Sauvigoy. Die Anklage 
May. — Der heutige Moniteur 


lautete dahin, daß Sauvigny, indem er am 17ten Fe⸗ 
bruar abſichtlich und zu zwei verſchiedenen Malen mik 
ſeinem Kabriolet auf den Koͤnig zugefahren, ſich eines 
Attentats gegen die Perſon des Monarchen ſchuldig 
gemacht habe. Nach der Vernehmung des Angeſchul⸗ 
digten und einiger Zeugen, behauptet: der Suͤbſtitut 
des General⸗Prokurators, Herr Partarrieu Lafoſſe, die 
Anklage, indem Sauvigny ohne allen Zweifel die Ab⸗ 
ficht gehabt habe, wenn auch nicht dem Könige nach 
dem Leben zu trachten, doch ſeine Per ſon zu verletzen. 
Herr Betryer den Vertheidiger des Angeklagten, wies 
dagegen jede ſtrafbare Abſicht von ſeinem Klienten zu⸗ 
ruͤck; er erzaͤhlte bei dieſer Gelegenheit folgende Anck⸗ 
dote aus dem Leben des Herzogs von Berry. Dieſer 
war auch einmal nahe daran, als er, in Begleitung 
eines feiner Adjutanten, durch die Pariſer Straßen 
ging, von einem Kabriolet übergefahren zu werden. 
„Dies mag Ihnen eine Lehre ſeyn, gnaͤdigſter Herr“ 


ruhig voruͤbergegangen; 


8 
= er; 
7 
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ſagte der Adjutant zu ihm, „wie unvorſichtig es iſt, 
zu Fuß zu gehen!“ „Mit nichten“, erwiederte der 
Prinz, „es ſoll mich nur daran erinnern, daß, wenn 


man fährt, man auch auf die Fußgänger Ruͤckſicht neh / 


men muß.““ Die kleine Anekdote wurde von einem 
Theile des Auditoriums mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 


und einer Gegen⸗Replik des Advokaten faßte der Praͤſi 
dent, Herr Hardouin, die gerichtliche Verhandlung zur 
ſammen, wo auf die Geſchwornen ſich in ihr Beras 
thungs Zimmer e und eine Viertelſtunde 


datauf den von Sauvigny einſtimmig für nicht 


ſchuldig erklärten. „Es leben die Geſchwornen!““ 


erſcholl es ſofort in mehreren Theilen des Saalrs, waͤh⸗ 
end der Praͤſident das Auditorium daran erinnerte, 
daß jedes Zeichen des Beifalls oder Tadels geſetzlich 


verboten ſey. 5 

Der geſtrige Sterbetag Napoleons iſt vollkommen 
die Verehrer des ehemaligen 
Kalſers hatten ſich darauf beſchraͤnkt, einige Blumen⸗ 
Gewinde an das Gitter der Vendöme⸗Saͤule aufzu⸗ 
haͤngen. i > ; a 
Auf Anlaß der Regierung iſt eine General⸗Ueberſicht 
des Handels Verkehrs mit Algier im Laufe des Jahres 
1831 angefertigt worden. Nach Ausweis derſelben bes 
tif ſich die Ausfuhr, für Marſeille allein, in jenem 


Jahr auf 2,600,000 Fr. wobei die für Rechnung des 


Staates vetſandten Waaren im Betrage von mindr⸗ 
ſtens einer Million noch nicht mit eingerechnet ſind. 
Haupt⸗Gegenſtaͤnde der Ausfuhr waren: Wein, Liquenre, 
Zucker, Kaffee, Bretter und kurze Waaren. Die Eins 
fuhr von Algier war dagegen nur unbedeutend; fie 
beſtand groͤßtentheils aus Pferden, Haͤsten, Kupfer 


und Oel. 


S p a ni e 
Mabdrit, vom 26. April. — Der neue Franzoͤſiſche 


Botſchafter, Graf v. Rayneval, iſt vorgeſtern, nachdem 


er an der Spaniſchen Grenze die vorfchriftsmäßige 
Quarantaine gehalten, hier angelangt und hat ſich Ta⸗ 
ges darauf, in Begleitung des Baron Billing, bisheris 
gen Franzoͤſiſchen Geſchäftstraͤgers, nach Aranjuez de; 


geben. — Am nämlichen Tage iſt auch der Spaniſche 


Legations⸗Steretair Cruz Mayor aus Liſſadon als Cous 
rier hier angelangt und hat ohne Verzug ſeine Reiſe 
nach Aranjuez fortgefeßtz Über, den Zweck ſeiner Sen 
dung iſt noch nichts laut geworden. — Der Baron 
Antonini, ſeit ungefähr drei Viertel Jahren Neapoli⸗ 
taniſcher Gefchäftstiäger am hieſigen Hofe, it abbe⸗ 
tufen und dem Marquis v. Gagliati der Neapolitani⸗ 


ſche Geſandtenpoſten hiekſelbſt ertheilt worden. — Man 


ſieht täglich der Ankunft des Neapolitaniſchen Couriers 


entgegen, welcher die Nachricht von der erfolgten Eins 


ſchiffung der Prinzeſſin Amalia bringen wird. — Die 
Theater, welche, wie ſonſt gewoͤhntich, am Oſter⸗Sonn⸗ 


tage wieder hatten eröffnet werden Pollen, find, mit 


Hinſicht güf die offentlichen Gebete und Prozeſſionen, 


ᷣ„ 5 0. 


men. Nach einer Replik des oͤffentlichen Minifteriums Staͤrke der Spaniſchen Armee 


Wege beizulegen; 


beſchraͤnkt ſich darauf, 


* > { 


die wegen Abhaltung der Cholera auf Königl. Beet 


angeordnet worden find, noch fortwährend geſchloſſen.— 


Einem in der heutigen Madriter Zeitung enthal- 


tenen Koͤnigl. Decreti vom 24ſten d. zufolge, iſt die 


bisher gewöhnliche Todesstrafe durch den Strang in die 


des Erdroſſelns verwandelt worden. — Die dermalige 
id folgenbermaßen an 
gegeben: 17 Linien» Infantetie-Regimenter zu 3 Baß 
taillonen; 7 Regimenter leichte Infanterie zu 2 Ba⸗ 


taillonen; 1 (Straf-) Regiment in Ceuta; 2 Bataillone 


Sappeurs; 4 Regimenter Garde zu Fuß zu 2 Batail⸗ 


lonen; 2 Provinzial⸗Grenadier- und 2 dergl. Jägers 


Regimenter, zur Garde gehörig, jedes Regiment zu 
3 Bataillonen. 


Von den 45 Bataillonen Provinzial⸗ 
Milizen find das 6te, 7te, 10te, 13te, 15te, 161% 
18te, 26ſte, 28ſte, 29ſte, Stifte, 32ſte, 38ſte und 39ſte 
gegenwärtig unter den Waffen, und iſt auch 1 Ba⸗ 
taillon Voluntarios Realiſtas mobil gemacht worden. 
5 Regimenter ſchwere Kavallerie zu 4 Schwadronen. 


7 Regimenter leichte Kavallerie zu 4 Schwadronen; 


1 Regiment Garde- Grenadiere zu Pferde; 1 dergl. 
Kaͤraſſire, 1 dergl. Jaͤger und 1 Regiment Garde, Lar⸗ 
ciers, jedes ebenfalls zu 4 Schwadronen, 1 Schwadron 


nicht näher anzugeben. — Die Kathedrale von Pla⸗ 
cencia in der Provinz Eſtremadura if durch eine Feuers 


brunſt, die man durch Boͤsartige angelegt glaubt, in 
Aſche gelegt worden. ’ er 
Portugal. ER 
Liſſabon, vom 21: April. — Es geht hier das 
Geruͤcht, daß gegenwärtig ernſtliche Unterhandlungen 
zwiſchen dem Kabinette Dom Miguels und der Eng / 
liſchen Regierung ſtatt finden, um den Zwiſt zwiſchen 


den beiden. Fuͤrſten des Hauſes Braganza auf gütliche 
da indeſſen die Angabe der Mittel, 


* 


reitender Garde- Artillerie. Die Übrige Artillerie “ip: 5 


durch die man zu dieſem ſchwierigen Reſultate zu ge⸗ 7 


langen gedenkt, ganzlich fehlt, fo muß die Glaubwuͤr⸗ 


digkeit jenes Geruͤchts dahingeſtellt bleiden. Faktiſch 
iſt, daß ſehr oft Engliſche Paketboote mit Depeſchen 
für die hieſige Regierung ankommen, und daß auch die 
Verbindung mit dem Madriter Hofe aͤußerſt lebhaft 
iſt. Die Miniſter halten Häufige Konferenzen. — 


Durch einen Cou ier aus Madrit hat die Regierung 


Nachrichten über die großen von der Cholzra in Paris 
angerichteten Verheerungen erhalten; die Hofzeitung 


darüber mitgetheilten Artikel zu uͤberſetzen. Dieſe 
Nachricht hat hier große Senſation erregt. Die Ne 


gierung will Schutzmaßregeln gegen Einſchleppung der 


Krankheit treffen. } 
Engl an d. 


London, vom 5. May. — Angekündigtermaßen 
beſuchten Ihre Majeſtaͤten geſtern zuerſt das Schiffs; 
werft von Woolwich, um daſelbſt die zum Geſwegke 
für Se. Maj. den König von Preußen beſtimmse kleine 


* 


den von der Madriter Zeitung 


U 
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Fregatte in Augenſchein zu nehmen, und alsdann das 


Hospital (Marine Invalidenhaus) von Greenwich. Um 
11 Uhr fuhren Hoͤchſtdieſelben nebſt Gefolge, zuſammen 
in ſieben Hof⸗Wagen, deren jeder zwei Vorreiter hatte, 
vom St. James Pal aſt ab, über die Weſtminſter⸗Bruͤcke, 
durch die London⸗, Kent⸗ und Deptford Straße. Ein 
Detaſchement des gteih Uhlanen⸗ Regiments ritt vor 
und ein anderes nach dem Koͤniglichen Wagen, dem zu⸗ 
nächſt der Herjog und die Herzogin von Cumberland; 
der Herzog von Glouceſter, Prinzeſſin Auguſte und die 
beiden jungen Prinzen von Eumberland und Cambridge 
fuhren. Ueberall, wo der Zug vo uͤber kam, wurden 
Ihre Majeſtaͤten auf das Freudigſte von einer froͤhli⸗ 
chen Volksmenge begrüßt: \ Die Einwohner von Green⸗ 


wich, die ſich geſchmerchelt hatten, daß der Zug feinen‘ 


Weg nach Woolwich durch jenen Ort nehmen werde, 
batten bereits ihre Haͤuſer feſtlich geſchmuͤckt, doch 
mußten fie auf den Beſuch Ihrer Majeftäten bis zu 
Deren Ruͤckkehr harren, indem Hoͤchſtdieſelben ſich über 
Blackheath nach Woolwich begaben, wo ein Theil der 
reitenden Garde⸗Artillerie aufgeſtellt war, um Ordnung 
auf den Straßen zu erhalten. Zehn Minuten nach 
12 Uhr kuͤndigte eine Trompeten Fanfare die Ankunft 
der Koͤniglichen Gaͤſte am Thore des Woolwicher Werf⸗ 


tes an, wo die jubelnde Bewillkommnung vieler Eins: 


wohner fie begrüßte. Die Muſtei der Marine⸗Solda⸗ 
ten ließen die Melodie des Brittiſchen National Liedes 
erſchallen, und das am Thor aufgeſtellte Militair prär 


ſentirte das Gewehr. Ihre Majeſtaͤten begaben ſich for, 


gleich, geleitet von dem erſten Lord der Admiralitaͤt, 
Sir James Graham, und vom Capitain Elliott, nach 
dem Orte, wo die für Se. Maß, den König von Preu⸗ 
ßen beſtimmte, am voriger Mittwoch vom Stapel ges 
laſſene Minfatur⸗Fregatte liegt, und bewunderten deren 
kuͤnſtliche Conſtruction. Die beiden großartigen, der⸗ 
malen noch im Bau begriffenen Krie sſchiffe Boscawen. 
von 80 und Trafalgar von 120 Kanonen, wurden von 
JJ. MM. ebenfalls beſichtigt, worauf ſich Hoͤchſtt ie⸗ 
ſelben nach dem Einſchiffungsplatze begaben, wo Ihrer 
bereits unzaͤhlige feſtlich geichmuͤckte Barken mit elegan⸗ 
ten Zuſchauern warteten. Das Koͤnigl. Paar beſtieg 
bie prächtige Pacht Willſam and Mary, und in einem 
langen glaͤnzenden Zuge begab ſich nun die Koͤnigl. 
Fotille, die von beiden Seiten von Segelbooten, die 
von hohen Marine-Offizieren kommandirt wurden, und 
von Dampfboͤten, die aus London mit Zu ' chauern ge⸗ 
kommen, umgeben waren, nach Greenwich. Ungeachtet 
bes beſtändig drohenden reznichten Wetters wollten ſich 
Se. Majeſtaͤt doch nicht vom Verdecke entfernen, um 
Ihren loyalen Unterthanen nicht einen Anblick zu ent⸗ 
ziehen der Alle fo begeiſterte. Namentlich bei Black- 
wall zeigte ſich ein großartiges Schauſpiel; das Ufer 
war überdeckt mit Zuſchauern, welche die Hüte ſchwenk— 
ten und gemeinſchaftlich mit den auf den zahlreichen 
Barken befindlichen Menſchen ein einſtimmiges Huzzah! 
Wilhelm dem Reformer! ertönen: ließen. Das Hospf⸗ 


wie ſie ſelbſt, erblickten. f 
Majeſtaͤten gaben die Boͤller des Iuvalidenhauſes eine 


tal von Greenwich gewaͤhrte ebenfalls einen herrlichen 
Anblick, as Ihre Majeftäten dort landeten. Wer erin⸗ 
nert ſich nicht der glänzenden Beſchreibung, die Sir 


Walter Scott in feinem: Romane „Kenilwos th“ von 
einer aͤhnlichen Scene der Koͤnigin Eliſabeth, und zwar 


auf demſelben Schauplatze, giebt? Das Wetter hatte 


angefangen, ſich aufzuklaͤren, und die Wege ringsum 
das Aſyl“ der verdienten Veteranen, denen die Nation 
gern ihre gute Verſorgung goͤnnt, waren bedeckt von 


Menſchen. Die alten kriegeriſchen Bewohner des 
Hospitals waren ſelber in Reih und Glied aufgeſtellt, 
und ihre Augen glaͤnzten wieder von jugendlichem 
Feuer, als ſie den geliebten König, ein alter Seemann 
Bei der Landung Ihrer 


Ehrenſalve, und die Koͤnigliche Standarte wurde vor 
dem Gebaͤude aufgezogen. Ein Muſik⸗Corps spielte 
das „God sawe the King!“ die Matroſen-Vetera⸗ 
nen praͤſentirten ihre Piken, die alten Soldaten ihre 


Waffen, und die anweſenden Knaben aus dem Marines 


Waiſenhauſe warfen ihre Muͤtzen in die Hoͤhe. Alle 
aber ließen ein dreimaliges herzliches Huzzah! erſchal— 
len. Admiral Sir Rich. Keats, der Gouverneur u :d 


mehrere andere Offiziere des Hospitals empfingen Ihre 


Majeſtaͤten und geleiteten Hoͤchſtdieſelben nach dem 


Hauſe des Gouverneurs, wo Sie ein Dejeuner à la 


fourchette einnahmen. Demnächſt beſichtigten Sie 


das Hospital ſelbſt und verweilten beſonders in der für > 


genannten gemalten Halle, wo die Bildniſſe der be 
tuͤhmteſten Seehelden Englands neben mehreren großen 
See⸗Schlachtgemaͤlden hangen. Von da begaben ſich 
Ihre Maſeſtaͤten nach dem großen Hofe des Gebaͤndes, 
wo die Veteranen in doppelten Reiben aufgeſtellt wa⸗ 


ten und von Sr. Maj., eben fo wie die daſeldſt auf⸗ 


marſchirten Waifenknaben, inſpizirt wurden. Um fünf 
Uor Nachmittags endlich kehrten die hohen Herrſchaf⸗ 
ten zu Wagen und wiederum vom Jubel der Volks⸗ 
menge begleitet nach dem St. James⸗Palaſte zuruͤck/ 
wo Sie um 6 Uhr anlangten. 8 


Der König ſoll, henſichtlich feiner Geſundheit, fig 
nicht mit großer Anſtrengung den Staatsgeſchaͤften wid⸗ 
men duͤcfen, und bei jeder wichtſren Angelegenheit fein 
Bruder, der Herzog v. Suſſex, von ihm zu Rathe 
gezogen werden. Auch Ld. Holland und der Graf 
v. Munſter, des Könige aͤlteſter Sohn, werden zuger 
zogen. Man fagt, daß die Königin noch immer ſehr 
gegen die Reform- Bill eingenommen ſeyn ſoll. 

In der Times lieſt man: „Es gewaͤhrt uns gro⸗ 
ßes Vergnügen, anzeisen zu koͤnnen, daß die Ru 'ſiſche 
Ratification des Traktates vom 15. Nov. geſtern Abend 
im auswärtigen Amte ausgetauſcht worden iſt. Jetzt 
bleibt noch zu erwarten, weiche Wirkung die Entjcher 
dung der fünf großen Europaͤiſchen Machte auf die 
Geſinnungen des Königs von Holland hervorbringen 
wird.““ * 7 E L N 


7 


Yin 


. 


Palaſt, zu dem auch 
ten des Koͤniglichen 
ſich durch 
ben, eingeladen waren. 
Kredenz⸗Tiſch aufgeſtellt, auf dem ſich ein goldener Ti⸗ 
gerkopf, neben welchem zwei Fahnen Tippoo Saib's 


— 13815 


=, 


Der Courier widerſpricht der von anderen Blat, 


teen gegebenen Nachricht, daß die Regierung im De 


griffe ſey, ein Geſchwader nach dem Tajo zu ſenden, 
welches von Portsmouth abgehen ‚würde, Ein Franzoͤ⸗ 
ſiſches Geſchwader ſollte, denſelben Blättern zufolge, 


von Toulon aus nach dem Tajo abgehen. 


Geſtern, als am Jahrestage der Einnahme von Se 
ringapatam, gab der König den Direktoren der Oſtin⸗ 


biſchen Compagnie ein großes Diner im St. James⸗ 
die Kabinets⸗Miniſter, alle Beam⸗ 


Hauſes und viele Perſonen, welche 
ihre Dienſte in Oſtindien ausgezeichnet har 
— In dem Speiſeſaal war ein 


ſtanden, befand. Dieſer Kopf und ein prachtvoller 


Teppich, der daneben lag, gehörten fruͤher zu dem 
Throne Tippoo Saib's. br; 


Geſtern Morgen wurde das Monument Canning's 
aus der Werkſtatt des Herrn Weſtmacott nach dem 


Platze ſeiner Beſtimmung, dem Garten der St. Mar 
garethen⸗ 
Bronze 


Kirche gegenüber, gebracht. Es iſt eine in 
gearbeitete koloſſale Statue des beruͤhmten 


Staatsmannes, welche auf einem 12 Fuß hohen Piede⸗ 
fat von Granit ſteht. a 


Ein Privatſchreiben aus Mabrid nom 14ten mel⸗ 
det / 
ein Sees Kadett 


Kavallerie Offizieren, 


ſich ſo leich 


Schlsſſe, wo 


daß am 1 1ten in Liſſabon ein See- Offizier und 
(Ed. Greſy's Neffe), welche zu dem 
Sta; gehoͤrten, von Portugieſiſchen 
welche muthwillig ihre Pferde 
thaͤtlich beleidigt und mit Stoͤcken 


Engliſchen Schiff 


gegen ſie gedreht, 
und Faͤuſten geſchlagen worden ſeyen, 
zu dem Engkfchen Konſul, wo ſie ihren 
Ober⸗Befehlshaber, 
Alle gingen ſogleich nach dem 


tigſte erbütert war. 


gab, den Capitain zu be äuftigen, welcher durchaus 


Sir Thomas ſoll dagegen 


KR Offiziere ihres D.enfies entlaſſen würden, 


a Wer zum BlokadGeſchwader ſtoßen und jedes 


vom 22 December: 


darauf beſtand, daß di: Offiziere beſtraft werden ſollten. 
erklart haben, 
andere Genugthuung annehmen wuͤrbe, als wenn die 
was indeß 
nicht zugeben wollte. Wahr⸗ 
Kriegsge icht gehalten werden. 
deß, wenn die 
beſtsaft würden, 
Engliſche 
in den Tajo verhindern wuͤrde. 


der Gouverneur durchaus 
ſcheinlich wird nun ein» 
Sir Ths. ſoll hierauf erklärt haben, 
Portugieſiſchen Offiziere nicht ſtreng 


Schiff am Einlaufen 

Der Moening⸗ 
„Vorige Woche kam ein merk 
wuͤrdiger Mann in Macoo an. Sein Name iſt Karl 
Gußzlaff, von Geburt ein Pieufe, proteſtantiſcher Mir 
fionaie und darch Sun und Erziehung ein Beiſpiel 
von dem, was Enthuſtasmas, von Muth und Seubſt⸗ 
verlaͤuanung unterftüßt, leiten kann. Er verſchmäht 
alle Bequemlichk kiten des Lebens und verwirft durchaus 


Beide begaben 


Sir The. Trowbridge, fanden, der 
über die ihnen widerfahrne Behandlung auf das Hef⸗ 
der Gouverneur ſich alle moͤgliche Mühe. 


daß er keine 


Herald meldet aus Canton 


jede irdiſche Autorität, wenn fle ſeinem Geſchäfte in 
den Weg tritt, zu deſſen Pflichten er ſi ch unerſchürter⸗ 
lich berufen glaubt, wie einſt Moſes durch den Ruf 
Gottes aus dem feurigen Buſche. Dieſer Mann iſt ge⸗ 
rade zurückgekehrt von einer viermonatlichen Wanderung, 
auf welcher er das Evangelium in Chineſiſcher Klei⸗ 
dung im entlegenſten Norden China's gepredigt hat. 
Sonntag hielt er den verſammelten Britten in Macao 
eine bewundernswuͤrdige Predizt in Engliſcher Sprache, 
und dürfen wir von feiner Kenntniß derſelben Cr war 
nie in England) darauf ſchließen, wie er die Chineſiſche 
in feiner Gewalt habe, To muß dies im hoͤchſten Grade 
der Fall ſeyn. Wir hoͤren, daß Herr Gutzlaff als 
uͤberzaͤhliger Dolmetſcher dei der Brittiſchen Faktorei 
angenommen worden iſt, und moͤchten behaupten, daß 
zu einer Stunde der Gefahr, wie die jetzige, keine 
wuͤrdigere Wahl getroffen werden konnte. — Hr. Gutz— 
laff hat eine beme kenswerthe Angabe mitgebracht, daß 
namlich der verſtorbene Erbe des Chineſiſchen Throns 
fein Leben durch zu ſtarken Genuß des Opiums ver⸗ 
foren hat und dies die Urſache des ſpaͤtsren Verbots 
dieſer Waare geweſen iſt.“ ; ! 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 6. May. — Ihre Maj. 
die Königin werden ſich am, 14ten d. nach dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Loo bezeben. ö f 
Die Sitzungen der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten werden zwar morgen wieder beginnen, doch iſt noch 
nicht mit Sicherheit bekannt, ob bereits in einer der 
naͤchſten Sitzüngen die erwartete Mittheilung von Sei 
ten der Regierung uͤber den Stand unſerer auswärts. 
gen Angsleyenheiten geſchehen wird. 55 
Amſterdam, vom 6. May. — Geſtern Vormittags 
haben zuerſt JJ KK HH. die Soͤhne des Prinzen 


von Oranien und alsdann auch Se. K. H. der Prinz 


Adalbert von Preußen die Grabmale von Speyks und 
De Ruyters in der Neuen Kirche in Augenſch in ge⸗ 
nommen. Sämmtliche hohe Hertſchaften haben uns 
feitdem verlaſſen und ſind zum Theil nach dem Haag 
und zum Theil nach dem Helder abgereiſt. N 
Bruͤſſel, vom 5. May. — Su feiner heutigen 
Sitzung hat der Senat das Budget des Miniſters des 
Innern ohne Amend ments angenommen und ſich darauf 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 2 h 
Im Belgiſchen Moniteur lieſt man: „Einige 
hieſige Batter kommen wiederholt auf die Behauptung 
zurnck, daß die Regierung das 57ſte Protokoll in ein 
geheimnißvolles Dunkel gebüllt habe. Wir bleiben bei 
der Erk aͤrung, daß die Belgiſche Regierung jenes Pro⸗ 
tokoll nicht kent, und daß ‚fir daher nicht im Stande 
geweſen iſt, dem elben Publizitaͤt zu geden. Uebrigens 
begreifen wer die Wicht gkeit nicht, die man jenem Do, 
kumente beilegen well; noch weniger aber begreifen wir, 
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wie man daſſelbe als Vorwand zu bitteren Angriffen 
gegen die Regierung benutzen kann. Als man das Mi, 


niſterium vor einiger Zeit beſchuldigte, Vorſchlaͤgen zu 


neuen Modificatſonen ihre Ohr geliehen zu haben, was 


‚bat daſſelbe? Es erklärte die Thatſache für falſch. 


Wenn die Errigniſſe ⸗dieſe Erklarung Lügen geſtraft 
hatten, ſo würde die jetzt von einigen Blättern an den 
Tag gelegte Beſorgniß ſich erktären. laſſen. — Das 
Protokoll No. 57, angenommen, daß es ſo lautet, wie 
die Blätter es mitgetheilt haben, iſt, wie es uns 
ſcheint, durchaus nicht ſo furchtbar. Es iſt am Eude 
doch nur ein den Ratiſicationen gefolgter Akt, der die⸗ 
ſelbe auf keine Weiſe unguͤltig machen kann, und der, 
dies iſt wohl zu merken, kein von den Mitgliedern der 
Konferenz gemeiuſchaftlich gefaßter Entſchluß, ſondern 
lediglich der von einem derſelben ausgeſprochene Wunſch 
iſt, den Traktat in Uebereinſtimmung zwiſchen Holland 
und Belgien modiſicirt zu ſehen. — Wir brauchen 
ohne Zweifel nicht durch ausfuͤhrliche Narfonnements 
zu beweiſen, daß früher oder ſpaͤter direkte Unter had⸗ 
lungen mit dem Haager Kabinerte angeknuͤpft werden 
müfen. Und wuͤrde es nun fo überaus thoͤricht ſeyn, 
voranszuſetzen, daß in Folge dieſer Unterhanblungen 
Modificationen im Intereſſe beider Parteien verabredet 
werden koͤnnten? Und hat der Oeſterreichiſche Bevoll— 
maͤchtigte Unrecht, wenn er, in der Vorausſicht eines 


ſolchen Uebereinkommens, verlangt, daß die auf dieſe 


Weiſe verabredeten Mobdificationen als integrirender 
Theil des urſpruͤnglichen Traktates betrachtet werden? 
Aber wir wiederholen es, bis zu diefer Stunde iſt 
durchaus nicht die Rede von Modificationen, Wenn 
dieſelben zur Sprache kommen ſollten, ſo wird die Re⸗ 
gierung das Jntexeſſe und die Würde des Landes nicht 
ſo weit vergeſſen, in irgend eine zu will'gen, welche 


dieſelbe gefährden koͤnnte. Sie iſt den Kammern und 


dem Lande für ihr Verfahren verantwortlich.? 


Daſſelbe Blatt meldet ferner: „Wir find er- 
maͤchtigt, zu erklären, daß das Miniſterium durch⸗ 
aus keine Kenntniß weder von den Beſtimmungen 
noch Überhaupt von der Exiſtenz eines vom Belgi⸗ 
ſchen Courier angezeigten angeblichen 58ſten Pro⸗ 
tokolles hat.“ — Der Courrier bleibt trotz dieſer⸗ 
Erklarung bei feiner Behauptung und verſichert, daß 
das offiyelle Journal das Publikum zum Beſten habe. 
Der Coureter ſagt in Bezug auf die Natification- 
Rußlands: „Dieſe Ratlfication wird unter der Ber 
dingung ausgetauſcht werden, daß man in das dieſelbe 
begleitende Protokoll die Klauſel eintäckt, daß der Kai⸗ 
fer von Rußland es als verſtanden annimmt, daß, die 
von Holland verlangten Modiftcationen den Gegenſtand 
eines Supplements zu dem Traktat der 24 Artikel aus 
; machen werden z, und daß, wenn jene Modificationen 


Unterſchied, 


die Nation ſich 
krieger iſcher Bedraͤngniſſe mit Sicherheit anſchließen 


nicht binnen 6 Monaten von Belgien angenommen 
würden, die Ratificatton als nicht geſchehen betrachtet 
wer den ſolle. “ ö 8 al 
Die Stadt, Aachener Zeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Brüffel vom 6. May: „Noch bat 
unſer Moniteur das 57ſte Protokoll nicht anerkannt; 
noch behauptet er, das Gouvernement habe keine Kunde 
davon gehabt, und ſucht mit dieſem Geſtandniſſe eine 
Unwiſſenbeit zu beſchoͤnigen, die nichts weniger als 


vorwurfsfrei iſt. Der Courrier Belge iſt mit der 


Naivität des Moniteur's nicht ganz befriedigt, und 
beſchuldigt den Miniſter v. Meulengere, eine ungejie 
mende Myfification übernommen zu haben, und fordert 
Aufklaͤrungen darüber, Es iſt in der That ſchwer zu 
begreifen, wie das Belgiſche Gouvernement jenes Doku, 
ment mit ſeinem Anhauge von van de Weyer ſo lang⸗ 
ignoriren konnte, zumal Herr van de Weyer felbit un⸗ 
gefahr 8 Tage hier war und erſt vor einigen Tagen 
wieder abgereiſt iſt. Genug, dieſes 57ſte Protokoll 
hat den guten Eindruck der Rat'ficationen wieder ver 
drängt, und die Nachricht, daß Rußland keine weiteren 


Bedingungen mache, als die, welche von Preußen und 
Oeſterreich bereits bemerkt ſind, läßt uns ganz kalt. 


Belgien iſt gefaßt darauf, ſich mit Holland zu meſſenz 
die Streitkräfte, von denen ich Ihnen am Schluſſe 
meines Briefes eine Ueberſicht geben will, find bedeu⸗ 
tend und hinreichend, ſich gegen Holland zu behaupten. 
Jeder fuͤhlt die Nothwendigkeit, endlich zum Beſchluß 
dieſer durchaus zweckloſen und ewigen Verhandlungen 
zu gelangen; die Unentſchloſſenheit der Londoner Kon 
ferenz kann Niemand mehr ein Geheimniß ſeyn, fie 


beſtaͤtigt ſich durch 57 Dokumente und beweiſt nur, 


daß man geen ſchonend gegen Holland. verfahren moͤchte, 
was allerdings recht und loͤblich, doch aber keinesweges 
geeignet iſt, Europa dem zerſtoͤrenden Proviſorium zu 
entreißen und irgend den Frieden feſtzuſtellen; das erſte 
Mittel witd alſo ſchon das letzte bleiben, nur mit dem 
daß die zwei feindlichen Staaten durch 
innere Zerruͤttung ihre Laſten noch vermehrt haben. 
Holland iſt durch nichts zu beſtimmen, auf feine angebr- 
lichen Rechte auf Belgien zu verzichten, es bleibt feſt 
beim statu quo von 1815 (wenn auch Rußland nichts 
mehr davon verlauten laßt) und wird nie gutwillig von 
dem Gedanken abgehen, daß ſeine Anſpruͤche auf Belgien 
nicht blos durch die Wiener Kongreß⸗Akte, ſondern auch 
durch die vox populi Gültigkeit erlangen. Die Volks 
ſtimme iſt aber jetzt durchaus fuͤr Leopold, weil ſie in 
ihm den einzigen Hort und Anhaltspunkt ſieht, an den 
in der Verwirrung diplomatiſcher, wie 


kann. (Deſchluß in der Beilage) 
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Niederlande 
( Beſchluß.) Einen Bewets davon liefert der ganze Zus 
fand unſerer Revolution in Vergleich mit der von Frank⸗ 
reich; wie viele Faktionen haben ſich dort ſeitdem er⸗ 
hoben, mit wie vielen Jakobinern, Karliſten und an, 
dern Unkubeſtiftern hatte die neue Regierung nicht 
ſchon zu kaͤmpfen, wie viel Umufriedene find nicht 
ſchon aufgeſtanden und haben Ludwig Philipp und 
ſeine Miniſter angeklagt, waͤhrend ſeit der The onbe⸗ 
ſteigung Leopolds in Belgien, nur ein einziger, niedri⸗ 
ger Verſuch vom General Vanderſmaſſen gemacht wor⸗ 
den, die Handlungsweiſe des neuen Koͤnigs der Belgier 
anzutaſten, ohne daß dies jedoch in ganz Belgien den 
geringſten Anklang gefunden hat. Es bandelt ſich bei 
nns jetzt um nichts, als cine endliche Ausgleichung mit 
Holland, die bald erfolgen muß, und ware ſie auch nur 


— 


durch die Gewalt der Waffen zu erlangen. — Hier die 


ver prochene Weberfiht der Belgilchen militairiſchen 
Macht: Die Artillerie beſteht jetzt vollſtaͤnsig organi⸗ 
ſirt aus 15 Batterien, von denen 14 für den Feld⸗ 
dienſt beſtimmt find, die 15te liege in Antwerpen; jede 
dieſer Batterien beſteht aus 8 Stuͤcken, naͤmlich aus 
2 Moͤrſern und 6 Kanonen, in Summa 120 Stück. 
Ferner zahlen wir, außer dem. Gendarmerie- und dem 
Guiden⸗Regiment, 5 Regimenter. Kavallerie, nämlich: 
2 Regimenter Chevaurlegers, 2 Regimenter Lanziers 
und 1 Regiment Kuͤraſſere. Die Infanterie beſteht 
aus 12 Linien Regimentern, 3 Jägers Regimentern, 
1 Regiment Fremden Legion, und 2 Freikorps. Nebſt 
den 25,000 Mann Buͤrgergarden iſt die Armee daher 
wohl auf nahe 80,000 Mann anzunehmen; auch wer⸗ 
den noch nächſtens 2 Batterien in Stand geſetzt ſeyn. 


1 J 8 
Ancona, vom 29. April. f 
(1. May) eiwartet man hier 150 Karabiniess, für 
welche ſchon die Quartiere in Bereitſchaft find. Pro, 
delegat sft Graf Fiorenzi von Oſimo, und Spezial 
Commiſſair der Poltzei der Mancbeſe Solare von Loreto. 
Bei Ankunft dieler ben Liberalen nicht ſehr. angeneh⸗ 
men Gaͤſte fuͤrchtet man einige Unordnung. Geſtern 
Norgen warf die Franzöſiſce Gabarre Caravanne im 
Hafen Anker. Sie iſt mit Millktalreffekten und Lebens⸗ 
mitteln fuͤr die Franzoͤſtſche Gar niſon beladen, und hat 
auch einige Beamte aus dem Kriegsduͤreau am Bord. 
Ihree Ankunft ging ein Befehl des Staats⸗Secretairs 
voraus, das Scheff einlaufen zu laſſen, und die Mann⸗ 
ſchart mit allen den Unterthanen einer befreundeten 
Micht gebührenden RNuͤckſichten zu behandeln. Der 


* 
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Geſundheits⸗Beamte hat die Gabaere jedoch einer Itaͤgi⸗ 
gen Quarantaine unterworfen. In Rom herrſcht jene 
tiefe Stille, welche zuweilen großen Unfällen vorangeht. 
Hier ſind Briefe aus Rom angelangt, denen zufolge 


das gute Einverſtändnß zwiſchen unſerm Hofe und der 


Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft etwas getrübt ſey. Ver⸗ 
ſtändige ſcheuken jedoch diefem Vorgeben keinen Glau⸗ 
ben. Uaſer Hof hält jetzt Frankreich für ziemlich auf⸗ 
richtig, und die Verbindung mit dem Franzoͤſiſchen 
Miniſter wird enger. Man weiß nun gewiß, daß der 
Ritter Sabregondi, der Verfaſſer eines gemäßigten 
Reformplans, vom heil. 


die gewuͤnſchten Konzeſſionen gelautet haben. 


\ 8 


Mis e e l d n. 

Das Berliner politiſche Wochenblatt enthält 
nachſtehenden Bericht Über die neueſten Zeitereigniſſe: 
„Die neueſte Wendung der Angelegenheiten in Frank⸗ 
reich hat die alte Wahrheit aufs Neue beſtaͤtigt, daß 
des, was geſchieht, in der Regel die Vorausſicht und 


Berechnung auch der Kundigſten und Vorſchauendſten 


täuſcht und Talleyrand's Wort: ga finira par hasard 


droht auf eine erſchaͤtternde Weiſe wahr zu werden. 


Zwar hat es immer Viele gegeben, welche die Hoffnung 
auf die ewige Dauer des Syſtems, welches mit Pevier iden⸗ 
tiſch zu ſeyn ſchien, nicht theilen konnten, — aber mit 


Zuverſicht kann die Bihauptung gewagt werden: in 


ganz Europa hat Niemand auf das Ende des Kabinets 


vom 13. Marz v. J. gerechnet, welches jetzt, menſch⸗ 


lichem Aufehen nach, nahe bevorſteht. — C. Perier, 
der wie durch ein Wunder allen Angriffen der Oppo⸗ 
fition entging und Wechſelfaͤlle uͤberſtand die jeden an⸗ 
dern Miniſter ohne Rettung geſtürzt hätten, — it 
von einer hoͤhern Hand den Kämpfen des vepräfentar 
tiven Staatsthums wie der Zirechnung entzogen“ wor⸗ 
den und die groͤßere Wahrſcheinlichkeit ſcheint dafuͤr zu 


ſprechen, daß er das Schlachtfeld, auf welchem ſeine 
geiſtige Kraft methodiſch aufgerieben wurde, nicht wie⸗ 


der betteten werde. — Er war unter allen Namen 
feiner Parthei, welche die Juli-Nevolution mit dem 


Glanze ihres Ruhmes beſtrahlte, unſtreitig der bedeu⸗ 


tendfte, und feine lange Oppoſition gegen die vorige 
Dynaſtie ſchien ihm das Recht erworben zu haben, 
dem reißenden Strome der Bewegung Stillſtand zu 


g bieten. — Das that er im vollkommen guten Glau⸗ 


ben an die Moͤglichkeik der Erreichung feines Zwecks 
und mit aller Leidenſchaft feines jaͤbzornigen Weſens, 


bis endlich die Ueberreizung den heftigen und eigen 


S 


eil. Vater empfangen worden; dia. 
Keuferungen des Letztern ſollen jedoch nicht günftig fuͤr 
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willigen Mann zu Boden warf und einen Geiſt ver 


wirrte, der es verdient hätte, für eine beſſere Sache 


zu ſtreiten. — Nur langſam drang das Geheimniß aus 


dem Familienkreiſe des Miniſters in die Journale und 


noch jetzt fehlen naͤhere und zuverlaͤſſige Nachrichten 
über die Art feiner Geiſtesverwirrung, zu deren möglichen 
Heilung der berühmte Irrenarzt Esquirol, unter gewiß 
ſen guͤnſtigen Vo ausſetzungen und Bedingungen noch 
einige, wiewohl ſchwache Hoffnung gegeben haben ſoll.— 


Es duͤrfte nicht leicht ſeyn, nachdem Caſimir Perier 


— Montalivet, 


die Baſis der Popular tat verſchmaͤht und einen Mir 
derwillen gegen das junge Buͤrgerkoͤniathum hervorge— 
rufen hat, welcher dem fruͤheren Haſſe gegen die vos 
rige Dynaſtie wenig nachgeben durfte, einen Nachfol⸗ 
ger zu finden, der die Erbſchaft jenes Haſſes anzutre⸗ 
ten geneigt wäre. Unter dieſen Umſtanden hat eine 
Combinatſon verſucht werden muͤſſen, welche wiederum 
zeigt, wie wenig die Fiktionen und gangbaren Formen 
des Repraͤſentotivſyſtems in der Wirklichkeit ausreichen. 
der juͤngſte nnd unbedeutendſte der 


Collegen Perier's, iſt zum Miniſter des Innern er⸗ 


nannt und der unzurechnungsfaͤhige Chef des Conſeils 
bleibt der Form und dem Rechte nach (verantwortlicher) 
P:äfident des Miniſterrathes — Einſtweilen aber will 


Ludwt; Philipp ſelbſt den wirklichen Vorſitz im Con⸗ 
ſeil ubernehmen, und auf die Klage der Oppofition: 


daß dieſe Maßregel den Grundbedingungen des reprä⸗ 


ſentativen Conſtitutionalismus wider ſpreche und daß es 


monſtroͤs und widerſprechend ſey, daß das „unverletz⸗ 
liche!“ Oberhaupt des Staates den verantwortlichen 
aber unfähig gewordenen Premierminiſter vertrete, waͤh⸗ 
rend in der Natur des Repraͤſentativſyſtemes das ent; 
gegengefetzte Verfahren gegründet ſey, — ſahen ſich 
ſelbſt Organe des Liberalismus genöthiat, zu erwiedern: 
daß bie Lehre von der Verantwortlichkeit der Miniſter 
und der Unverletzlichkcit der Könige die hohlſte unter als 
len Fiktionen des Repraͤſentattoſyſtemes ſey und das Karl 
X. trotz der durch die Charte erklaͤrten „Heiligkeit“ 
ſeiner Perſon, von Thron und Land verjagt ſey. — Aus 
dieſer, faktiſch unſtreitig richtigen Argumentation erhellt 


aber auch, wie gefährlich die Lage des Buͤrgerkoͤnigs 


ſich geſtaltet, wenn er wirklich dauernd die Rolle eines 
verantwortlichen Miniſters „übernehmen wollte, wie 
wohl auf der andern Seite nicht geläugnet werden 
kann, daß der Verſuch die Grundlage des Repraͤſenta⸗ 
tivſyſtems zu beſeitigen und ſich, ſelbſt und perſoͤnlich, 


van die Spitze der Geſchaͤfte zu ſtellen, eine wichtige 


mer ſteigender 


m 


Annäherung an die natürlichen Verhältniffe der Mo⸗ 


narchie enthält. — Während dieſer Bedraͤngniſſe des 
Kabinets har ſich auch im Uebrigen die Lage der innern 
Verhaͤltniſſe Frankreichs in einer Weiſe entwickelt, die 
eine ziemlich trübe öffn 

Die Provinzen des Suͤdens und Weſtens find in im, 
Gaͤdrung, die Cholera durchzieht nach 
allen Richtungen das Land und drobender noch als die 
Berheerung erſcheinen ihre mittelbaren Folgen, — phy⸗ 
ſiſche Noth, Loͤſung aller Bande und Schwaͤchung jeder 


Ausſicht in die Zukunft eroͤffnet. 


Autoritaͤt. — In Paris waͤchſt die Macht und der 
Einfluß der Partei, welche die Forderung des Vote 
universel als furchtbare Waffe gegen die jetzt berufe 
nen Waͤhler und das Syſtem ihrer richtigen Mitte 
gebraucht; — das Geruͤcht von Algier's Zutuͤckgabe, 
welches mit Zuverſicht verbreitet und mit großer Lauig⸗ 
keit beſtritten ward, droht der Regierung neue, unheil— 
bringende Verlegenheiten zu bereiten. — Dazu koͤmmt, 
daß die Flucht vor der Cholera die Kemmer der Depus 
tirten in einem Grade moraliſch vernichtet und ihe 
jede Stuͤtze der offentlichen Meinung derzeſtalt entzogen 
hat, daß mehr als gewohnlicher Muth dazu gehoͤren 
würde, dieſelben Deputirten, (welche faſt allenthalben, 
ohne Ruͤckſicht auf ihre fruͤheren Verdienſte um die 
Revolution, mit denſelben Spottmuſiken begrüßt wur— 
den, die zwei Jahre fruͤher ihre Gegner erwarteten, die 
ihnen Widerſtand gelerfter hatteb,) noch einmal zur Des 
rathung des oͤffentlichen Wohles zuſammen zu rufen und 
ſich ferner noch auf eine ſolche Majoritaͤt ſtuͤtzen zu wollen. — 
Die Hollaͤndiſch-Belgiſche Frage iſt diplom a⸗ 


tiſch durch die Ratificationen der großen Mächte, 


welche die Londoner Konferenz bildeten, beendigt; die 
faktiſche Schlichtung des Streites haͤngt jedoch da— 
von ab, od König Wilhelm ſich dem Beſchluſſe der 


Schiedsrichter freiwillig unterwerfen oder es auf den 


Zwang der letztern ankommen laſſen wird. Daß Defters 
reich, Preußen und Rußland ſich zu dieſem verſtehen 
werden, wird von vielen polztiſchen Organen, ſelbſt ent. 
gegengeſetzter Parteien bezweifelt und hierauf die Be⸗ 
hauptung gegruͤndet, daß des Streit feiner wahren Ents 
ſcheidung durch die Ratiſicationen auch nicht im ger 
ringſten näher gerückt worden ſey. — Dagegen ſcheinen 
die Schwierigkeiten der Italieniſchen Angelegenheit 
und die hieraus hervorgehenden Beſorgniſſe fuͤr den 
Frieden von Europa in der Art beſeitigt zu ſeyn, daß 


Oeſterreicher und Franzoſen den Kirchenſtaat gleichzeitig 


verlaſſtn ſollen, ſobald die Päpſtliche Regierung durch 
geworbene Schweizertruppen in den Stand geſetzt ſeyn 
wird, ‚Vet die Ruhe in ihrem Lande aufrecht zu ers 
hallen, dann ihrer Verbündeten entbehren und dadurch 
den Vorwand zu je er neuen Invaſion ungeb tener 
Gaͤſte beſeitigen zu koͤnnen. 


Das Kölner Amteblatt enthält folgende Bekannt, 
machung der Koͤnigl. Regierung vom 28. April: „Des 
Koͤnigs Majeſtaͤt, welche zur Reparatur des hieſigen 
Doms, deren Vollendung noch einen Koftenaufwand 
von 220,000 Th'r, erfordert, bereits über 110,000 Thlr. 
aus Staatsfonds huldreichſt uͤberwieſen, haben mittelſt 
Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 28. Maͤrz v. J. 
noch auf mehrere Jahre, einen jaͤhrlichen Zuſchuß von 
10,000 Thlr. in der Erwartung Allergnaͤdigſt bewalligt, 
daß ein, gleicher Betrag durch die Kothedral-Steuer 
und durch außerordentliche Sammlungen werde aufger 
boten werden. Hoͤheren Orts iſt daher genehmigt wor⸗ 
den, daß auch in dieſem Jahre eine katholiſche Kirchen; 
und Haus⸗Collecte in den Rheinprovinzen und Weſt⸗ 


 phalen- abgehalten werde. 
Pfaerer, 


und Mofels Zeitung: 


viel geringern 


— 
— . ꝶe n . . 
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huͤlſen der Linen auf Schäl Muͤhl en ſchon vor 30 Jah⸗ 8 


ſo wie die Herren Bii-germeifter, werden 
demnach beauftragt, erſtere, die Kirchen⸗Collecte nach 


vorher gegangener Verkündisung auf Sonntag den 27ſten 


Mai c. in ihren, reſp. Kirchen anzuberaumen, und 
letztere die Haus⸗Collecte bei den katholiſchen Einwoh⸗ 
nern ihrer Buͤrnermeiſtereien gleichz itig in der Weiſe 
abhalten zu laſſen, daß nichts uͤberſehen wird, was 


dem Erfolge der ſelben Einb alt thun koͤnnte, zu welchem 


Ende in den Staͤdten und ſonſt anſehnlichen Orten 
diejenigen, welche die Haus Collecte abhalten, von einem 
aus der Pfarrgeiſtlichkeit zu begleiten ſind. 
lieferung der eingehenden Gaben an die betreffenden 
Steuerkaſſen muß bis zum 1. Juli d. J. uͤberall er⸗ 
folgt ſeyn, und werden die Herren Steuerempfaͤnger 
für die demnäͤchſtige ſofortige Einſendung der Gelder 
an unſere Haupt⸗Kaſſe verantwortlich gemacht. Wir 
hegen des volle Vertrauen zu den Einwohnern des 
hi ſigen Regierungs Bezirks, daß fie den Zweck dieſer 
Colleete, namlich die Erhaltung des erhabenſten Natio⸗ 
nal⸗Denkmals, auf welches der Dentſche mit Recht ſtolz 
ſeyn kann, richtig erkennen, ſomit auch jeder nach feir 
nen Kräften beiſteuern, und die Aller hoͤchſte Fuͤrſorge 
zu Echallung dieſes vaterländiſchen Monuments dank⸗ 
bar erkennen werden.“ N 

Aus Koblenz vom 6. May berichtet die Rhein⸗ 
„Der Prinz Max milian 
dem die Natur, Wiſſenſcha't ſchon fo man⸗ 


von Wied, 


ches Schoͤne zu verdanken hat, unternimmt eine neue 


wiſſenſchaftl'che Reiſe nach Nord⸗Amerika in Begleitung 
des genialen 
Züch. Der Prinz verlaͤßt morgen Neuwied und wird 
beiläufig zwei Jahre in Amerika verweilen. — Heute 
iſt das erſte Beurtſchiff Boreas von Rotterdam mit 
vollſtändiger Ladung in unſ eren Hafen eingelaufen. 
Die eroͤffnete direkte Verbindung mit den Holländıfchen 
Seebäfen berechtigt zu den ſchoͤnſten Hoffnungen für 
den Tianſito⸗Handel unſeres an der Muͤndung der 


Moſel und der Lahn fo vortheilhaft gelegenen Platzes. 


Verbeſſertes Nahrungsmittel. 

Zu den nahrhafteſten Speiſen gehoͤren die Erbſen. 
In Spanien, England und in All-Preußen ſind ſie 
eine Nationalkoſt und werden faſt täglich genoſſen, wie 
bei uns die, der Geſundheit weniger zuträͤglichen auch 
Nahrungsſtoff enthaltenden Kartoffeln. 
In Eagland ader kocht man die Erbſen nicht, wie bei 
uns, mit den uͤbelſchmeckenden Huͤlſen, ſondern von 
dieſen gereiniget. Dieſe enthuͤlſeten Erbſen kochen 
nicht nur viel ſchneller weich, ſondern haben auch einen 
auffallend zaͤrtern und angenehmern Geſchmack, gleich 


als wäre es ein anderes Gericht, und verdauen ſich 


weit leichter. Seit ein päae Jahren hat man auch 
in Deutſchland angefangen, dieſe beſſere Zubereitung 
der Erbſen zur Speise nachzuahmen. (Da das Ent⸗ 


Die katholiſchen Herren 
ren in Deutſchland eingefüh t 


Die Ab⸗ 


den Landwirth ſehr vortheilbaft. 


wi kt nachtheilig auf fie. 


telſt ihrer ſtarken Blätter die 


Landſchaftzeichners Karl Bodmer aus, 


worden iſt, muß man 
ſich verwundern, daß dieſes Verfahren nicht längfi auch 
auf die Erbſen e de el In Erfurt ent⸗ 
huͤlſet man die Erbſen urch Abreiben, und liefert ſie 
ſo auch nach Leipzig. In Althaldensleben iſt eine As 
ſtalt zur Enthuͤlſung nach der engliſchen Methode. Da 


die Sache nur einmal ſo weit gediehen iſt, ſo iſt nicht 


zu bezweifeln, daß wir die enthuͤlſeten Erbfen bald wie 


Graupen allgemein käuflich haben werden. Wie Kaffee⸗ 
bohnen geroͤſtet, kann man dieſe F ucht als einen gu⸗ 
ten Zuſatz zur Bereitung dieſes ſo liebenswuͤrdigen 
Getraͤnks gebrauchen. 5 5 

Der Anbau der Erbſen, richtig betrieben, iſt für 
In Anſehung des 
Bodens, ſagt ihnen ein ſandiger Thon oder Lehm, oder 
ein thoniger Sand am beſten zu. Der Thon darf jer 
doch nicht Eaiklos ſeyn Das Gypſen des Bodens aber 
In ſtark geduͤngtem Erd⸗ 
reiche wachſen fie ſehr ins Kraut, ohne viel Schoten 
an zuſetzen. Am beſten iſt ein Acker, der ein oder zwei 
Jahre zuvor guten Duͤnger erhalten hat; denn die 
Erbſen ziehen, gleich den andern Huͤlſenfruͤchten, mit⸗ 
8 Nahrung zum Theil aus 
der Luft. Die Saamenerbſen ſollen ſorafaͤltig ausge⸗ 
leſen werden, ſonſt verſchlimmert ſich die Sorte von 
Zeit zu Zeit. Eine andere wichtige Regel bei der Aus⸗ 
ſaat iſt das dünne Saen, wodurch man ſich am be⸗ 
ſteu vor dem Ausarten und Mißrathen der Erbſen 
ſichen kann Das Erbſenſtroh iſt ein allem Vieh 
wohlſchmeckendes Beifutter für den Winter. 

Liegnitz. f S 


Breslau, vom 15. Mai. — Am 29 ſten v. M. 
wurden am Rande eines Waſſerloches unterhalb der 
Schwedenſchanze in Oswitz mehrere weibliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und ein Geſangbach gefunden. Da vermuthet 
wurde, daß eine Weibsperſon im Waſſer das Leben 
geendet habe, ſo wurde ſofort nach ihr geſuckt und ſie 
auch bald gefunden. Es wurde in dem Leichnam ein 
hieſiges Dienſtmaͤdchen erkannt, an welchem von den 
Verwandten ſchon ſeit einiger Zeit Spuren von Mer 
lancholie wabrgenommen worden waren 5 2 

Am Iten d. M. wurde ein Maͤdchen verhaftet, 
weil fie ſich ein Geſchaft daraus gemacht halte, Blu⸗ 


men, die auf Gräbern gepflanzt waren, zu entweneen 


und zu ve kaufen. 
In voriger Woche 
ſtorben: 
68 Per ſonen. Unter dieſen ‚ind geſtorben: an Abzeb⸗ 
rung 5, Waſſerſucht 2, Krämpfen 13, Lungen- und 
Bruſtleiden 10, Schlaafluß 5, Alterſchwäche 5, Men⸗ 
ſchenblattern 7, modiſieirten Blattern 2. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; 
unter 1 Jahre 16, von 1— 5 J. 15, von 5 — 


10 J. 1, von 10 — 20. J. 3, von 20 8 J. 127 


0 


ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
32 maͤnnliche und 36 weibliche, uͤberhaupft 


4 


N — 


von 30 40 J. 5, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 
60 J. 5, von 60 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 3. 
D ie ; R 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3302 Schfl. 
Weizen, 2252 Schfl. Roggen, 1022 Schfl. Gerſte und 
738 Schfl. Hafer. 1 x 
In derſelben Woche find auf der Oder aus Ober- 
e nur 17 Schiffe mit Brennholz hier ange⸗ 
kommen, a 

Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 1) An Koͤrnern: 7098 Schfl. 
Weizen, 6775 Schfl. Roggen, 1385 Schfl. Gerſte, 
2627 Schfl. Hafer. 2) An Fleiſch: 763°4, Etar, 
3) An Brodt: 3313 Cinr. f 

Im naͤmlichen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Schankwirth, 4 Baͤcker, 1 Hausaequirent, 
2 Bietualienhänvler, 2 Schneider, 2 Tiſchler, 1 Fruͤchte⸗ 
händler, 2 Kaufleute, 1 Pfefferkuͤchler, 2 Graupner, 
1 Schuhmacher, 1 Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente, 
1 Inſtrumentmacher, 1 Maurermeiſter, 2 Krambaͤudler, 
1 Flickzimmermeiſter, 1 Boͤttcher, 1 Lohnkutſcher, 
1 Riemer und 1 Kretſchmer. Von dieſen find aus 
dem Königreich Sachſen 2, aus dem Holſteinſchen 1, 
aus Ungarn 1 und aus den Preußiſchen Provinzen 25. 


Verbindungs⸗ Anzeige. a 
Unfere geſtern vollzogene Verbindung zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an, und empfehlen uus zugleich bei 
unfrer Abreiſe zu fernerem guͤtigen Andenken. 
Breslau den 16. May 1832. 
Auguſte von Gilgenheimb, geborne von 
f Haxtbauſen. 
Carl von Gilaenheimb, Juſtizrath beim 
8 Königl. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht zu Neiſſe. 
Teo des „ Anz eig en 
Nach langem Leiden endigte in einem Alter von 70 
Jahren, beute um 12 Ubr Mittags am Schlagfluß, 
mein Mann, Koͤnigl. Preuß. General- Major a. D. 
Ritter mehrerer hohen Orden, Herr Freiderr Georg 
von Dalwig. Dieſes für mich und die Hinterblie⸗ 


benen Kinder ſchmerzliche Ereigniß zeige ich hierdurch 


den Freunden und Verwanbten des Verſtorbenen unter 
VWekbittung von Beileidsbezeigung ganz ergebenſt an. 
Brieg den 14. Map 1832. ü : 
5 Die verwittw. Generalin Freyin v. Dalwig, 
geborne v. Frankenberg. 


Das am 12ten d. M. in einem Alter von 77 Jah⸗ 
ren erfolgte Ableben meines geliebten Oncles und groͤß⸗ 
ten Wohlthaͤters, des Pfarrers Herrn J. Hirſchmeyer 
in Friedland, zeige ich hierdurch allen Freunden und 
Wekaunten des Verſtorbenen ganz ergebenſt an. 

Breslau den 15. Mai 1832. . 

€ Hirſchmeper, Königl. Juſtiz Commiſſarius 


und Fuͤrſtbiſchoͤflicher Conſiſtorial⸗Rath. 
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Den am 12ten d. M. in einem Alter von 70 Jah 
ten 4 Monaten und 21 Tagen an Entkraͤftung erfolg: 
ten Tod des emeritirten Pfarrers zu Friedland unterm 
Fuͤrſtenſtein, Herrn Johann Hirſchmeyer, zeigt feir 
nen Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an 

der Erzprieſter des Landeshuter Archipresbyterats 
2 A. LO GE ER SET BIT: aa ern 
im Namen ſaͤmmtlicher Concireularen. 


— — 


aller entfernten Geſchwiſtevr und Ge 
ſchwiſterkinder. 5 


Heute in der Morgenſtunde endete nach unausſprech⸗ 
lich langem Beuſtleiden durch einen ſanften Tod, idr 
mie theures Leben, Marie Henriette, geb. Devrient, 


“im Alter von 63 Jahren, nachdem fie 37 Jahre mir 


das Leben im begluͤckten Ehebunde erheitert hatte. Um 


ſtille Theilnahme bei dieſem ſchmerzlichen Verlüfte, bit⸗ 


tet feine hieſigen und entfernten wohlwollenden Goͤu⸗ 
ner und Freunde 5 Breslau den 15. May 1832. 
Der erſte Prediger an der hieſigen Hofkirche 
Auguſt Wunſter und feine Tochter 

Mar iane. 5 ; 


Theater Nach ich t. 
Donnerftag den 17ten, auf Verlangen: Die Jung⸗ 
frau von Orleans. Romantiſche Tragoͤdie in 
5 Aufzügen von Schiller. Dem. Lange, vom 
Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Johanna, als 
ſechſte Gaſtrolle. . 
Sonnabend den 19ten: Zum Erſtenmal: Die Lich⸗ 
tenſteiner, oder: die Macht des Wahns. 
Hiſtor. Schauspiel nach v. d. Velde, in 5 Akten. 
Mit einem Vorſpiel. . : 8 
Bielfältg an mich gelangten Wünſchen zu entſprechen, 
gebe ich mir die Ehre anzuzergen, daß nach der Vor 
ſtellung Montag den 4. Jeni in dem zum Ball einge, 
richteten Theater eine Redoute gesehen wird, wo⸗ 
zu die Einteitts⸗Billette bei dem Kaufmann Herrn 
F. A. Hertel (dem Theater gegenüber) und bei 
dem Buchhändler Herrn E. Peltz (paradeplatz Mo. 11), 
die geſchloſſenen Logen bei dem Kaſtellan Wißmann 
gegen Bezahlung in Empfang genommen werden konnen. 
—_ Eintrittspreife 5 
a) In den Saal und erſten Rang. . 1 Rrehlr⸗ 
b) In die nummerirten Plaͤtze der Gallerie⸗ 


Loe ee et NENNT, 
c) Auf die Gallerie. 10 Sgr. 
Der Director des Theaters, E, Pie hl. 


1 
* 


e 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Kern aller Gebete, oder Gebetbuch, worin Morgen⸗, 
Abend, Meß“, Bricht, Communion⸗ und Vesper⸗ 
gebere u. a. m. Ganz umgearb. Aufl. Von einem 
CTuratprieſter zu Münſter. 8. Muͤnſter. 8 Sge. 
König, G. O. D., Predigten uͤber ſaͤmmtliche Evan 
gelten und Epiſteln des Kirchenjahrs; zum Vorleſen 
in Kirchen und zu haͤuslicher Erbauung. II Theil. 
gr. 8. Goͤttingen. 5 1 Ntolr. 10 Sgr. 
Matthäi, Dr. G. Ch. R., der Miſticismus, nach 
ſeinem Begriffe, Urſprunge und Unwerthe; für alle 
boͤher Gebildeten zuerſt ſtreng wiſſenſchaftlich darge⸗ 
ſtellt und geſchichrlich erläutert, 8. Göttingen. 23 Sgr. 
Urkundenſammlung 
zur Geſchichte des Urſprungs der Städte 
* und der 

Einfuͤhrung und Verbreitung deutſcher Koloniſten 

und Rechte in Schlefien und der Ober-Lauſitz 
don G. A. Tzſchoppe und G. A. Stenzel. 

gr. 4. Hamburg. 6 Rthle. 
2 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht biefiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
8,256 Rthlr. 19 Sgr. 11 Pf. manifeſtirte und mit 
einer Schulden» Summe von 9585 Rthlr. 8 Sgr. 
2 Pf. belaſteren Nachlaß des Kretſchme's Johann 
Friedrich Hoffmann am 23ſten März c. rröffneten 
erbſchaftlichen Liquidations- Prozeſſe ein Termin zur 
Aumeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et⸗ 
wanigen unbekannten Gläubiger auf den Aten Au⸗ 
guſt c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Jaſtiz⸗ 
Rathe Hahn angeſetzt worden. Dieje Gläubiger wers 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Te⸗mine 
schriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge— 
ſetzlich zulaͤßtge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekauntſchaft die Herren Juſtez⸗Commaſſa⸗ 
rien Muller J., Weimann und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aushleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte veluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
feiedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 23ſten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Preuß: Stadt,Gericht hieſiger Reſidenz. 

55 Heffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Pohlniſchweichſel, 

Lonkau und Poremba, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗ 
Amt Bezirks Beruy⸗Zabrzeg, find am 22ſten 


mn 
x 


Ze; 


7 


Maͤrz e., zwei Kuffen-Ungar⸗Wein, 6 Str. 2 Pfd. 
am Gewicht, auf einem im Stiche gelaſſenen Lriter⸗ 
wagen angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen 
und dieſe, ſo wie die Eis gukhuͤmer derſelben unbe⸗ 
kannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 12ten Juny d J. 
ſich in dem Koͤniglichen Haupt: Zoll, Amte zu Ber 
run⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren 


vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 


werde verfahren werden. 5 S 
Breslau den 24ſten April 1832. \ 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 


Steuer- Director. 
In Vertretung deſſelben: 
5 Der Regierungs-Rath Wendt. 
Deffentlihe Vorladung. 

In der Gegend von Schreibendorff, Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗Bezirks Mittelwalde 
find am öden April dieſ. J. 69% Pfund Beutel⸗ 
tuch angehalten und in Beſchlag genommen 
den. Da die Eipbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch Öffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 15ten Juny d. J. ſich 
in dem Königlichen Haupt- Zoll⸗Amte zu Mittels 
walde zu melden, ihre Eigenthums⸗Auſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und s 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Exloͤs nach Vor ſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 21 

Breslau den 27ſten April 1832. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und 
Steuer-Director. 

In Vertretung deſſelben: he" 

Der Regierungs-Rath Wendt; 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Scheuer des Gärtner Joſeph Exner zu 
Rothfloͤſſel, Habelſchwerdter Kreiſes, Haupt Amt⸗ 


Provinzial⸗ 


Bezirks Mittelwalde, find am ten April c. ein 


Centner 67 Pfd. Brotzucker und ein Centner 69 Pfd. 
Kaffee, von Einſchwaͤrzern verſtickt, vorgefunden und. 
in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenftände fo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 


— 


wore 


und ſpät ſtens am böten Juny d. J. fih in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu 
melden, ih e Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlaz 
genommenen Dbjecte darzuthan und ſich wegen der ge⸗ 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤb⸗ 
ten Gefälle Defrandation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation 


der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und. 


mit deren Erlös nach Vol 
verfahren we den. 
Breslau den 27ſtu April 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Stever⸗Dirktor. 
In Vertretung deſſelben: - 
Der Regierungs- Rath Wendt. 
Bekannt ma ch un g. 
Am 22ſten April d. J iſt in der Oder am Rechen 
zwiſchen der großen Waſſerkanſt und der Hauptmuͤhle 
ein weiblicher Leichnam aufgefunden worden, welcher, 


ſchrift der Geſetze werde 


Provinzial⸗ 


von mittler Statur und von der Faͤulniß bereits ſo 


zer ſtoͤtt, daß Augen, Mund und Naſe nicht mehr ſicht⸗ 
bar, und von Kleidungsſtuͤcken nichts als die Ermel 
von einer blau und weiß geſtreiften ginghamnen Jacke, 
grauer Unterrock und baumwollnen St uͤmpfe zu ers 
kennen geweſen ſind. 
ſöulichen und Familien- Verhaͤltniſſe der Verungluͤckten 
Auskunft zu ertheilen im Stande ſind, werden aufge⸗ 
ferdert, bei dem unterzeichneten. Ingquiſitoriate baldigſt 
Anzeige zu machen. . 

Breslau den 27ſten April 1832. f 
> Das Königliche Inqulſitorfat. 
Jagd Verpachtung 

Die Jagden auf den nahe bei Breslau gelegenen 
Feldmarken: Kleinburg, Klettendorf und Krietern, 
ſollen einzeln oder auch zuſammen vom Affen Juny 
“a. C. ab, auf ande westige ſechs Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu den Löten Juny a. o. früh 
um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen 

Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. - eher 

Breslau den 14ten May 1832. 

Die ſtadtiſche For; und Oeconomle⸗Deputation. 
Bekannt m each un g. 

Nachdem von dem unterzeichneten Gerichte auf den 
Antrag eines Realelaͤubigers die nothwendige Subhaſta—⸗ 
tion des, sub No. 183. des Hypothekenbuches von 
Frankenſtein belegenen und auf 1675 Rthlr. 29 Sgr. 
2 Pf. nach dem Materialien, fo wie 3528 Rrhlr. 
26 Sgr. 8 Pf. nach dem Nutzungsertrage abgeſchäͤtz— 
ten Hauſes und zwar im Wege der Execution zu vers 
fügen befunden worden, fo werden beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch vo und eingeladen, in 
den dieſerhalb auf den 15ten März, 14ten May und 
Peremtorje den 14t en July 1832 Vormittags 
um 11 Uhr in unſerm Amtslocale vor dem Koͤnigl. 
Land- und Stadt Gerichts, Direktor Herrn Neſſel ans 


Diejenigen, welche über die per- 
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beraumten Terminen in Perſon oder durch gerichtlich 
beglaubigte Vertreter zu erſcheinen, ſich von denen 
Kaufsbedingungen zu informiren, ihre Gebote abzuge— 
ben und die Adjudication des Fundt zu gewaͤrtigen, im 
Fall nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme begrun— 


den. Frankenſtein den 25. December 1831. 
Koͤnigl. Land- und Stadt: Ge: icht, 
. A be e men 
Von Stiten ter unterzeichneten Koͤnigle Special 


Commiſſion, wird in Gemaͤßheit der §§ 10. bis 12. 
des Geſetzes Über die Ausführung der Gemeinheits— 
Theilungs- und Dienftablöfungsorenung vom 7. Juni 
1821 die erfolgte Hutungs und Sichelaräerei Abloͤſung 
zu Roſentbal und Moͤrſchelwitz, Schweibnitzer Kreiſes, 
hierduſch oͤffentlich bekannt gemacht, und alle diejeni⸗ 
gen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſich in dem deshalb anſtehenden Termine 
auf den Aten Juli 1832 entweder per oͤnlich, 
oder durch gehoͤ ig legitimirte Bevollmächtigte, bei der 
unterzeichneten Special: Commiffion zu melden und ihre 
Gerechtſame wabrzunehmen. Die Nichterſcheinenden 
aber werden dieſe Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen, und koͤnnen mit fpätern- Einwendungen 
nicht mehr gehort we den. sr 

Krolckwvitz bei Domslau, 
11ten May 1832. 5 

Die Koͤnigl. Special, Commiſſion des Schweidnitzer 

Bette eeosbrer. 
Bekannt em ach un g. 

Das unter landſchaftlicher Adminiſtrat on ſtehende 
Rittergut Wuͤrben, Grottkauer Kreiſes, beſtebend 


Breslauer Kreis, den 


> aus 385 Morgen 10 QR. Acker-, 33 Morgen 88 QR. 


Wieſen⸗ und 438 Morgen 74 QR. Forſt⸗Land und 
209 Rthlr. 29 Sgr. fixirten Grund- und Robot Zinſen, 
fol auf 9 hintereinander folgende Jahre von Johan— 
nis dieſes Jahres ab, im Wege der Liejtation ver pach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige und Cautionsfähige haben ſich 
den 16ten Juny a. 6. in dem hieſigen Landſchafts— 
baufe- Vormittags 10 Uhr vor dem Landſchafts Syn— 
dicus Herru Juſtiz-Commiſſions-Rath Engelmann 
einzufinden, iere Gebote abzugeben und ſich uͤber ihr 
Zahlungs-Vermözen glaubhaft auszuweiſen. { 
Neiſſe den 28ſten April 1832. - 
Die Neiß⸗Grotlkauer Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
Subhaſtations + Patent. 
Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaftat.on des 
im Oels-Bernſtaͤdſchen Kreiſe, des Fuͤrſtenthums Oels 
belegenen freien Allodial⸗Nitterguts Gb: tz, auf welches 
in dem letzt angeſtandenen Termine das hoͤchſte Gebot 
von 29,000 Rthlr. abgegeben worden, iſt ein Termin. 
vor dem Herrn Juſtiz- Rath W'ödeburg auf den 16. 
Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Es werden daher hierdurch alle, welche gedachtes, un— 
term 19. November 1830 auf 39176 Rthlr. 15 fgr. 
landſchaftlich abgefhäßtes Gut zu beſitzen und annehm— 
lich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert, in dieſem 


— — 


Termine an hieſiger orkentlicher Geriktsftätte ſich zu 
melden und ihre ©: bote abzugeben, indem auf die nach 
Verlauf des Licitations Te mins etwa eirkommenden 
Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen wer 
den, ſondern der Zuſchlag an den im Termine Meifts 
und Beſtbietend-Verbleibenden erfolgen wird. 5 
Oels, den 18. April 1832. - 5 x 
Herzegl. BraunfchweigsDelsfches Fürftenthuns ; Gericht. 
— — — — — — 
Ediet al Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte iſt das Auf 
gebot nachgenannter Neal: Forderungen und reſp. der 
darüber ſprechenden abhanden gekommenen Schuld: und 
Hypotheken⸗Juſtrumente verfü t worden: A) Forderun— 
gen, woruͤber die Hypotheken- Inſtrumente zwar von 
handen, die erforderlichen Quittungen aber von denen 
ihrem Leben und Aufenthalt nach unbekannten Glaͤu— 
bigern nicht zu erlangen ſind: 1) des vermoͤge Schultz 
Inſtru ments des Bauern Bernhard Kaps vom 24ſten 
Juny 1770 und Hypotheken Scheins vom 20ſten 
3. m. et anni für die Andreas spar ſhen Muͤndel 
zu Baͤrdorf auf dem Bauergut® sub No., 54. zu 
Baͤrwalde eingetragenen Capitals per 50 Thlr. Schleſ.; 
2) des laut Hypotheken-Juſtruments des Bauern 
Berhard Kaps vom 17ten September 1777 und Hy⸗ 
potheken⸗Scheins vom 10ten Februar 1778 für die os 
bann Heinrich und Florian Hauer ſche Vormund⸗ 
ſchafts-Caſſe zu Baͤrwalde auf dem Bauergute sub 
No. 54. daſelbſt eingetragenen Capitals per 200 Thlr. 
Schieſ. B) Forderungen über welche zwar von den 
eingetragenen Glaͤubigern Quittungen geleiſtet, die 
Schuld-Inſtrumente aber abhanden gekommen find: 
1) des laut Hypotheken- Inſtruments des: Salomon 
Bartſch vom 20ſten Maͤrz 1790 und Hypotheken; 
Scheins vom 30ſten Maͤrz 1791 fuͤr den Bauer 
George Pietſch zu Wiltſch, auf dem Bauergute 
No. 5. zu Giersdorf haftenden Capitals per 260 Tolr. 
Schleſ.; 2) folgender auf der Grosgaͤrtnerſtelle sub 
No. 7. zu Neuatmannsdorf eingetragener Schuldpoſten: 
a) der den 7ten December 1774 fuͤr die Kirche zu 
Baͤrdorf intabulirten 50 Thlr. Schleſ., b) des vermoͤge 
Hypotheken Inſtruments vom 10ten März und 19ten- 
April 1785 aus der Beſitzzeit des Michael Boͤniſch. 
für die Caspar ſchen Muͤndel zu Baͤrdorf eingetrage— 
nen, durch die Ceſſion vom Aſten July 1789. an die 
Baͤrdorffer Kirche gediehenen Capitals per 100 Thlr. 
Schleſ. und c) tes laut Hypotheken-Inſtruments des 
Michael Boͤniſch vom 13ten und reſp. 20ſten April 
1785 ebenfalls für die Kirche zu Bärcorf eingetrage⸗ 
nen Capitals per 50 Thlr. Schleſ.; 3) des den Eten 
December 1767 auf die Haͤuslerſtelle sub No. 38. zu 
Tarnau während der Beſitzzeit des David Fulde 
für die Tarnauer Capelle intabulirten Capitals per 
16 Nthlr. C) Forderungen über welche ſowohl die 
Schuld und Hypotheken⸗Inſtrumente, als auch die 
Quittungen der ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 


potheken⸗Inſtrumente abh 
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bekannten Gläubiger fehlen: 1) der auf ber Haͤusler⸗ 
ſtelle sub No. 8. zu Bk iesnitz für die Kinder erſter 
Ehe der vormaligen Beſitzerin Anna Maria Reichel 
— angeblich die Walter ſchen Kinder — den Sten 
April 1771 intabulirten 33 RNthlr. 14 Ggr. 4% Pf.; 
2) der auf der Gtosgärtnerftelle. No. 7. zu Neuait, 
mannskorf für die Klapperſchen Muͤndel daſelbſt den 
19ten May 1771 eingetragenen 68 Thlr. Schlef.; 
3) nachſtehender auf dem Hauſe sub No. 40. zu Kies 
gersdorf haftender Schu dpoſten: a) der für die Nie: 


pieltſche Vormundſchaft den 18t'n Maͤrz 1780 ex 


officio intabulirten 4 Thlr. Schlef. , b) der für den 
abweſenden Chriſtorph Gems den I8ten— Maͤrz 1780 
intabulirten 6 Thlr. Schleſ. und c) der für denſelben 
den 14ten März 1781 eingetragenen 6 Zhlr, Schleſ. 
6 Sgr. 4 Hl 4) des laut Conventienal-Hypolhek des 
Bauer Gottfried Schneider vom 29ſten D cember 
1762, für die Walter ſchen Muͤndel zu Tarnau auf 
dem Bauergute No. 60. daſelbſt den 7ten Januar 
1765 eingetrasenen Capitals per 250 Ihr. Schleſ.; 
5) der auf dem Hauſe sub No. 92. zu Baͤrdorf aus 
der Beſitzzeit des Johann Caspar Lux für deſſn 
Sohn erſter Ehe Namens Ferdinand — ohne Datum 
eingetragenen 30 Thlr. Schleſ. Muttertheil und 10 Thlr. 
Schleſ. Ausſatz; — 6) der auf dm Haufe Nor 38. 
zu Tarnau aus dem Ehe-Contract des Beſitzers David 
Fulde 10ten November 1764 für die 4 Kinder des 
ſelben intabulirten 12 Rthlr. 19 Ggr. 2¼% Pf. und 
7) des vermoͤge Schuld- und Hypotheken Juaſtruments 
des Johann George Glaſer vom 7ten und reſp. Sten 
December 1789 für den Stadt- Director v. Haaren 
zu Frankeuſtein auf der Gaͤrtnerſtelle No. 96. zu Stolz 
eingetragenen Capitals per 80 Rehlr. 9 Forberun⸗ 
gen, welche nsch nicht bezahlt, worüber jedoch die Hy⸗ 
i anden gekommen ſind: 1) des 
Hypotheken-⸗Inſtruments des Häusler Ffiedrich Schmidt 
vom 30ſten April 1782 nebſt Hypotheken Sch in von 
demſeſben Tage Über 64 Rthlr. für die Franzky ſche 
Fundation bei der Kirche zu Baͤrdorf auf der Haͤus⸗ 
lerſtelle No. 34 zu Baͤrdorf haftend; und 2) des 
Sckuld und Hypotheken⸗Inſtruments der Häusler Hein⸗ 
rich Pie tſchſchen Erben vom 13ten Juni 1805 nebſt 
Hypotheken-Schein von demſeiben Tage über das für 
den General⸗Paͤchter Hielſcher zu Schlaufe ex Des 
creto vom ten Juny 1805 auf die Colonie, Stelle 
Nro. 5. zu Neureiſezagel eingetragene Capital per 
50 Rthlr. — Es werden daher ſowohl die genannten 
unbekannten Glaͤubiger, deren Erben, Ceſſionarien, 
oder die in ihre Rechte getreten fird, als auch dieje⸗ 
nigen, welche an die abhanden gekommenen Juſtru⸗ 
mente und die dadurch beſagten Schuldpoſten als Ei 


genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefe; 


Inhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufge⸗ 


fordert: ſich mit dieſen ihren Anſpruͤchen an die ver⸗ 


pfaͤndeten Grundſtuͤcke binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 17. July d. J. Vormittags 
9 Uhr in der Standesherrl. Gerichts⸗Kanzelei hieſelbſt 
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angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch legitimirte Man⸗ 


datarien, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft die hieſigen 


Hrn: Juſtiz Commiſſarien Hauptm. Franke, Rüppel 5 


und Salomon in Vorſchlag gebracht werden — zu 
melden — und ſolche unter Beibringung der fuͤr vers 
loren gehaltenen Schuld- Juſtrumente zu beſcheinigen, 
unter dem Verwarnen: daß bei unterlaffener Aumel⸗ 
dung die abhanden gekommenen Inſtrumente fuͤr nich; 
tig erklärt, die unbekannten Praͤtendenten aber mit 


ihren Anſpruͤchen an die verpfaͤndeten Grundſtuͤcke 


praͤkludirt und deshalb mit einem ewigen Stillſchweigen 
belegt werden, auch hiernaͤchſt die Loͤſchung der unter 


A. B. und C. bezeichnete Schuld-Poſten in den Hypo- 


theken⸗Büchern, und in Betreff der unter D. genann⸗ 
ten Forderungen die Ausfertigung neuer Inſtrumente 
für die eingetragenen Gläubiger erfolgen wird. 
Frankenſtein den 9. Februar 1832. 
Das. Gerichts Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg-Frankenſtein. 
Eöbicetal Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird der am 


30. September 1794 geborne Sohn des bereits vor 
mehreren Jahren zu Schwientochlotvitz verſtorbenen Guts⸗ 


beſitzers Joſeph v. Lippa, Namens Michael Felix Nepos 
muk v. Lip pa, welcher ſich die letzte Zeit vor ſeiner Ent, 
fernung im Monat Februar 1812 bei dem Rittmeiſter 


v. Steenſen in Grzibowitz aufgehalten, von da vers 


ſchollen, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalte feinen Verwandten keine Nachricht geges 
ben, ſo wie deſſen etwauige unbekannte Erben und 


Erbnehmer auf den Antrag ſeines Curators und former 


Geſchwiſter hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten bei dem unterzeichneten Freiſtandesherrlichen Beu⸗ 
thener Gerichte oder in deſſen Regiſtkatur ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwei⸗ 


fung zu erwarten, fpäfeffens aber in dem auf den 


ten October 1832 Vormittags um 9 Uhr 
hieſelbſt anberaumten Termine entweder pürſönlich oder 
durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen, im Falle 
des Ausbleibens aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß der Ver⸗ 
ſchollene fuͤr todt erklaͤrt, ſeine etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an den 
Nachlaß deſſelben werden praͤcludirt werden, daß uͤber⸗ 
haupt demnächft was dem anhängig, nach Vorſchrift 
der Geſetze erkannt, insbeſondere aber das Vermoͤgen 


des Verſchollenen feinen naͤchſten ſich legitimirenden Er⸗ 


ben nach der gesetzlichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 
Tarnowitz in Preuß. Oberſchleſien den 30. Oetbr. 1831. 
»Graflich Henkel von Donner⸗mark Freiltandess 
2 berrlich Veuthner Gericht. 
Bekanntmachung. 
Die Allodial⸗Ritterguͤter Chudow, Klein, Pa⸗ 
niow und Bielſchowitz, nebſt den dazu gehörigen 


Kolonien, 1%, Meile von Gleiwitz gelegen, ſollen auf 


den Antrag der Eigenthuͤmerin, der Frau Obriſt⸗Lieu⸗ 
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tenant von Blandotwsfy verkauft, eventualiter auf 
neun Jahre von Johanni c. ab verpacht⸗t werden, wo⸗ 
zu das unterzeichnete Gerichts Amt einen Termin auf 
den 14ten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
loco Gleiwitz und zwar in feinem Geſchaͤ es Locale an 
beraumt, und zu welchem hiermit Kauf: reſp. Pacht: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kauf- reſp. Pacht: Bedingungen bei der Frau Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Blandowsky in Chubow, bei dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Weidlich hieſelbſt und 
bei dem unterzeichneten Gerichts Amte jederzvit zur 
Einſicht bereit liegen. Gleiwitz, den Sten May 1832. 
Das Obriſt⸗Lieutenant von Blandowskyſche Gerichts⸗ 
Amt der Güter Cyudow, Beuthner Kreiſes. 
Holz verkauf. 1 
Der Verkauf verfchredener geſchaͤlter Eichen in nach⸗ 
ſtheuden Diſtrieten, fol im Wege bes öffentlichen 
Meiſtgebots in nachſtehenden Terminen geſchehen: 1) Im 
Diſtrikt Strachate am 28ſten d. M. Vormittags um 
9 Uhr. 2) Im Diſtrikt Margarette am 28ſten d. M. 
Nachmittags um 2 ÜUhe. 3) Im Diſtrikt Walke am 
29ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr. Dieſes wird 
zur allgemeinen Keuntuiß gebracht mit dem Bemerken, 
daß die Zuſammenkanft im Forſtdauſe zu Ss achate, 
im Kretſcham zu Murgarette und auf der Jeltſcher 
Ablage ſeyn wird. Die Bedingungen ſollen da el⸗ſt 
bekaunt gemacht, der Verkauf aber an Ort und Steke 
abgehalten werden. Zedlitz den 14. May 1632. 
8 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Farce. 
Offenes Etabliſſement. 

Da am hieſizen Orte beide Maurer⸗Meiſter kürzlich 
verſtorben ſind, ſo werden approbirte Meiſter dieſes 
Fachs hierdurch eingeladen, ſich allhier niederzulaffen 
und mit dem erfordetlichen Ausweis ihrer Qualifika⸗ 
tion ſich bei uns baldigſt zu melden. 

5 Freiburg den 7ten May 1832. 5 a 

. Der Magi ſt'rat. 


Die Versteigerung 
der Medizinal Rath Mogallschen Bücher 
nimmt Montag den 21. May Nachmittags 
um 2 Uhr, Wallstrasse No. 5 den Anfang. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


5 Jagd Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Löwen bei Brieg gehoͤrige Feld / 
und Waldjagd ſoll von Johannis d. J. ab, auf 3 his 
tereinanderfolgende Jahre, entweder in einzelnen Revie⸗ 
ren oder im Ganzen, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin zum 12ten Juni d. J. Vormittags 
auf dem herrſchaftl. Schloſſe zu Loͤven anberaumt, wozu 
qualiſteirte Pachtlu a, hiermit eingeladen werden. _ 
> Zu verkaufe n. 

Bei dm Dominio Borislawitz, Coſeler Kreiſes, 

ſtehen SO Stuͤck geſunde einſchuͤrige Mutterſchaafe zur 

Zucht, zum Verkauf. 1 

Zweite Beilage 
\ 


nach Befinden in einzelnen Theilen verkauft 


- Berpadtırng. 
Das Rittergut Kraywofadowe, Pleſchner Kreifes fol 
Johanni o. auf 6 Jahre an den Meiſtbtetenden vers 
pachtet werden, wozu auf den 12. Juni c. ein Termin 
auf dem Gute ſelbſt anberaumt worden. Cautionsfaͤ⸗ 
bige Pachtluſtige werden ju dieſem Termin, wo ihnen 
die Pachtbedingungen vorgelegt werden ſollen, welche 
auch bei dem Laudgerichts-Rath Gregor in Krotoszyn 
eingeſehen werden koͤnnen. Das Gut iſt vermeſſen, 
liegt 2 Meilen von Kali ſch, 1½ Meile von Oſtrowo, 
3 Meilen von Krotoszyn, entbaͤlt in jedem Felde 310 
Morgen reinen guten Acker, 60 Morgen 32 QR. gute 
Wieſen, angemeſſene Hutung, haͤlt 800 veredelte Schaafe, 
12 Kühe, 24 Ochſen, 10 Pferde, Zins jaͤhrlich 193 
Rthle. baar, hat einen gut beſtandenen Birken und jungen 
Eichen⸗Wald von 260 Morzen 17 QR., einen großen 
Obſtgarten, 2 kleinere Gemuͤſegaͤrten, einen Teich und 
ſehr reichliches Waſſer, zahlt 66 Nihlr. 20 Sgr Dffiara 
und 11 Rtblr. 15 Sar. jaͤhrl Kamingeld, und find 

ſaͤmmtliche Wirthſchaftegebaͤunde in gutem Staude. 

Krzywoſgdowe den 15 May 1832. - 
S Das Domintum. 


Handlungsverkauf. 
Das auf hiesigen Platze unter der Firma 


Breitkopf & Härtel bestehende Handlungs- 


und Fabrikgeschäft, enthaltend Musikhandlung 
mit Stein- und Zinn druckerei, Buchhandlung, 
Buchdruckerei, Schriftgiesserei und Pianoforte- 
Fabrik, soll Erbtheilungshalber im Ganzen oder 


werden. Kauflustige werden ersucht, sich des- 


halb an die Herren Hammer & Schmidt 


hier zu wenden. > 
Leipzig, am 20sten März 1832. 
Gottfried Christoph Härtels Erben. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Wegen Erbes Rezulirung iſt ein alter bekannter Gafts 
bof in der Vorſtadt Breslau's, nebſt Brauacweinkren⸗ 
nerei, Tanzſaal und Garten zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Die Einzahlung duͤrfte maͤßig ſeyn. 


5 Wagen zu verkaufen. 
Mehrere Stadt- und Reise-Batarden, ein leich- 
ter Halbwagen in vier Federn (go Rthlr.), ein 


leichter Reisewagen vorn aufstebend (55 Rthlr.) 


so wie auch ein englisches Cabriolet mit Ge- 

schirr, Junkernstrasse No. 2. 

- Bene — 
Eichene dreizollege Bohlen zu verſchiedenen Längen 

find in Oswitz zu verkaufen. 


Zweite Beilage zu No. 115 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. May 1832. 3 


Commiſſſonair Mähl, Schubbracke No. 55. 


Sb b b bb S af k- rb -K l K erg 
# Schaafvieh⸗ Verkauf. 


Bei den Dom. Dankwitz und Kuh nau 7 

im Nimptſchen Kreiſe, ſteden 200 Stuͤck zur 4 

. Zucht taugliche Schaafe (wovon die Haͤlfte 

Muttern) zum V. kauf; bis zum 25ſten d. in 

E. der Wolle zu beſehen. Der Geſundheits⸗Zuſtand 
der Heerde wird verbuͤrgt. 
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Gert --... erb- FED 


Eine Acker Maſchine 
iſt billig zu verkaufen. — Anfrage- und 
Buͤrcau im alten Rathhauſe. 

Feine Mutterſchaafe 
weilet zum Verkauf nach das Anfrage, und Adreß⸗ 
Bureau im alten Ratbhauſe. 

Schaafvieh » Verkauf. 

Auf dem Dominio Lorzendorf, Neumarkter Krei— 
ſes, ſtehen 60 Stuͤck ver⸗ delte zuchtfaͤhige Schaafmüt⸗ 
te: zum Verkauf. BER 

Weißer Weizen 


Adreß⸗ 


wied zu kaufen verlange. — Anfrage- und Adreß⸗ 


Buͤreau im alten Ratbhauſe⸗ 

5 Capitaliſten 
welche ihre Gelder gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit untergebracht zu baben wuͤnſchen, koͤnnen 
wir dazu jederzeit Gelegenheit nachweiſen und 
ſind dafür keine Gebühren zu entrichten 
Die Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Eypedition 

Ohlanerſtraße No. 21. { 

Offerte, 


Waaren - 


Genueser Sardellen, volleuftige messiner (i- 


tronen in Kisten, süsse Apfelsinen, schöne smir- 
ner Feigen und Sultan- Rosinen, wirklichen 
Mocca - Caffee (à 15 Sgr. Pr. Pfd.), ketten ge- 
räucherten Silber- Lachs und gesalzene Pörkel- 
Limonien erhielt so eben und oferirt billig 


S. G. Schröter, Ohlauerstrasse No, 14. 


Engliſche Sommer⸗Levkoy⸗Pflauſen 


von 20 der gefällteſten. Sorten nebſt vielen Arten 


Sommecblumen Inn abzulaſſen, das Schock für 5 bis 


10 Sgr., beim Kunſtgaͤrtner Monhaupt in Breslau, 


Schweiduitzer Vorſtabdt Gertenſtzaße No 4 = 

Die Zeitſchrift „Palmen 
wird in der Spedittons⸗ und Commiſſions⸗ 
erpedirion Ohlauer Straße No. 21 im gru⸗ 
nen Kranz ausgegeben, 
jedem Böni l. Wohliobl. Poſtamte, zu dem 
jetzt beginnenden neuen Cyklus Beſtellungen 
darauf angenommen werden. 


25 


woielbit auch wie bei 


. 


or 


Litsrariſche Anzeige.. — 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, fo we in Breslau 


bei Wilh. Gottl. Korn und in allen übrigen Buch⸗ 


handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
öS, Joh Deinr. Roths 
Unentbehrlicher Rathgeber 
in der deutſchen Sprache, i 
fuͤr Ungeiehrte, ſowie für das bürgerliche und Ger 
ſchäftsleben überhaupt; oder Anwefſung, ſich ſchriftlich 
und mändlich, ohne Kenntnißh und Anwendung der 
grammariſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in 
allen vorkommenden Fällen, im Deutſchen richtig aus- 
zuüdruͤcken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des richtigen Gebrau— 
ches der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den 
u. ſ. w. Ein nützliches Huͤlfsbuch Für Jedermann. 
In alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. 
8 N Geh. Preis 20 Sgr. N 
Dieſes Noth⸗ und Hälfswoͤrterbuch der Rechtſchrei⸗ 
bung und Wortfuͤgung in allen zweifelhaften Fallen, 
ißt nicht nut fuͤr alle diejenigen beſtimmt, welche un⸗ 
ſere deutſche Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern 
auch für Alle, welche Briefe und Aufjäße jeder At 
fehlerfrei zu ſchreiben wänſchen. Man derf in allen 
folchen zweifelhaften Fallen nur das betreffende Wort 
nachſchlagen und. 
finden. | i 
A 1.08 6% 
Meine ſchon früher beſtandene Bade⸗An⸗ 
t, habe ich ! 
empfeble ſolche einem geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung. £ 
väter, 
Frtedrich⸗Wilhelms⸗ Straße No. 10. 


Leichter Cana ſter 

% ½% und / Pfund⸗Packeten a 6 Sor. das Pr. 
Pfund, bei 10 Pfd. mit 1 Pfd. Rabatt. 

Unter dieſer Benennung, haben die Herren Sonn⸗ 

tag & Comp. in Magdeburg, nur allein für meinen 
Debit hier, eine Sorte Taback angefertiger, ber nicht 
nur wegen ſeiuer ausgezeichneten Leichtigkeit mit allem 


in 


Recht obige Bezeichnung in Anſpeuch nehmen darf, 


ſondern auch in Beziehung ſeines angenehmen Geruchs, 
ſelbſt viele Tabacke zu Höheren Preifen übertrifft, ich 
glaube daher tenſelben ganz vorzüglich empfehlen zu 
duͤrfen. 15 Ednard Wort hmanu, 

RE Schmiedebrücke No. 51 im weißen Hauſe. 


Goldleiſten⸗ Anzeige. 8 
Von den Acht vergoldeten Dresdener Holz. Selten zu 
Bilder Spiegel Rahmen und Zeumer⸗Decorakionen ers 
hielt wieder einen neuen Trauspolt von ſehr ſchoͤner 
Arbeit und offerirt ſelbe ſowohl einzeln als in Par⸗ 
thieen zu moͤglichſt billigen Breiten. g 


A, Bethke's Tuchhandlung, am Ringe No. 32. 


gr. 8. 


wird ſtets die gewuͤnſchte Belehrung 


noch bedeutend verbeſſert, und 


von leichten und guten Mittel⸗ 
N Sorten Rauchtabak 
1 zu haben in der Tabak Fabrik von - 
Krüg und Hertzog in Breslau 
Sckmiedebruͤcce No. 5 96”cñ r 
Oronoco⸗Canaſter in 3 und E Pfund⸗ 
Paketen das Pfd. 5 Sgr. 
Portorico⸗ deutſcher in zz u. * Pfund⸗ 
Paketen das Pfd. 5 Sgr. 
Preußiſcher⸗Canaſter in z u. * Pfd.⸗ 
Paketen das Pfd. 5 Sgr. 
Koͤnigs⸗Canaſter in 2 * u. 1 Pfund⸗ 
Paketen das Pfo. 4 Sgr. 
Dierradener-Eanafter in z u. Pfund: 
Paketen das Pfd. 32 Sgr. 
Halb⸗Canaſter in zz und * Pfunde 
Paketen das Pfd. 3 Sgr. 
Bei Abnadme von 20 Pfö. geben wir 1 Pfd. Frei 
2 Tabak; Fabrik von 


Krug und Hertzog in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


ä — — — — — ͤ 
FFF 
3 A ; 


Bei Franz Karuth, Eliſabeth⸗Straße (vor⸗ 


2 


2 mals Tuchdaus) No. 13 im goldnen Elepdant g 
Y iR zu haben: ” 69 
Weiße Ruſſiſcke Talgſeife pr. 1 Pfd. 4% Sgk. G 
© Horte Palmdifefe e 4% Sgr. ® 
Weiche, Palmoͤlteife 3% Sr. 2 
Weißen Shilad rin dh 26 Sar, 00 
Hellerangen Schllad u.» 106 Sgr. ® 
Dunkelorengen Schellack 15 Sgr. 


9 


® Klare weiße Schellack Politur pr. Preuß. Quart 60 
S 15 Sgr. 65 
O Klare orange Schellack⸗Politue pr. Preuß. Quart ch 


= 12 Sge. ® 
Bei Abnahme in größerer Quantitat bedeutend 
. 2 8 & 
billiger. 4 ® 
PFF 


7 


n z e i g e. N 

e Schreibpapiere empfiehlt zu billigen Preiſen, 
die Steindruckerei von C. G. Gott ſchling am Ringe, 
Naſchmarkt⸗Seite No. 46. 9 
a Wohnungs- Veränderung. + 
Ich wohne jetzt Büttner: Straße in der gelben 
Marie eine Stiege hoch. e En 

J. G. Siegel, Tuch Mäkter, 


IN 


der Bitte um die Fortdauer, geneigten 


4 


ee 


1 


— 


Meſſiner Citronen pr. Stuck 
C 


Meſſiner Apfeifinen pr. Stuck 3 und 4 Sgr.; alle 


Sorten Nudeln; und Frankfurter Wein⸗Meſtrich pr. 


Quart 15 Sgr., auch in % und % Quart, Keuken; 
Dutzendweiſe billiger, offerirt IE EL 


B. Id kel. 


Theater-Abonnement⸗Billets 
zu Ranglogen und Sperrſitzen ſind 
noch zu haben, aͤußere Reuſche⸗Straße 
No. 34. bei F. A. Gramſch. 


x 


* 


> Handkungs⸗Lokal⸗Verlegung a 


4 von Schmiedebluͤcke Mo. 10 nach Schmiede, a*+ 
bruͤcke Ro. 12 5 5 
Ke zum ſilbernen Helm genannt. x 


Mit dem beutigen Tage habe ich meine Handlung auf 
ber Schmiedebruͤcke No. 10 nach Schmiedebräde No. 12 


(zum ſilbernen Helm genannt) 
verlegt. Indem ich dies meinen werthen Geſchäfts, 
freunden und ingbefondere meinen ſet geehrten Ab⸗ 
nehmern und Denjenigen hoͤflichſt anzeige, die meine 
Dienſte wünfchen und neuern ſollten, verſichere ich, daß 
ſtete unwandelbare Reellité und uur immer moͤglichſt 
billig zuſtellende Preiſe dem in mich geſetzten Vertrauen 
auch in dieſem neuen Local entſprechen werden, met 
Wohlwollens, 
May 1832. . 5 
Friedrich Guſtav Pohl. 


i Unterrichts Offerte. suis 
Ein Studirender wuͤnſcht einige Unterrichts Stun⸗ 
en zu geben. Näheres auf dem Neumarkt Neo, 1. 


Breslau den 14. 


— 


beim Geloarbeiter Herrn Stiller.“ 


— 


Mufitus wird verlangt. 


Ein auf der Clarinette und Odoe qualifteirter Mu⸗ 4 


fus, kaun den Aften Juſy dieſes Jahres in Domanze 
bei Schweidnitz fein. Unterkommen finden und hat fh 
daſelbſt zu melden. 8 5 ö 


8 e ſuchtes Unter kommen. 
Ein Mädchen von 21 Jahren, die aͤlteſte von ſechs 


ganz huͤlfloſen Waiſen, die, längft musterlos, jeßt auch 


ten Vater verloren haben, wuͤnſcht in einer wohlden⸗ 
kenden Familie als Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin 
für ein ſehr mäßiges Honorar ein Unterkommen. Sie 
iſt nicht ohne Bildung, durchaus brav und un verdorben, 


und in der Fuͤhrung des Haushalts, im Nähen, _ 


Stricken und Schneidern wohl erfahren. Nähere 
Nachricht giebt der Prediger Nöſſelt, Paradeß 
1 - pla 7 Kurfuͤrſten. 


38 811 


1827 


— 
Anterkommen, Geſuch. 
Ein junger militairfreier Mann, der ein einem 


Hauſe ſehr nützliches Metier treibt, wuͤnſcht als Haus 


bälter oder Bedtenter baldigſt unterzukommen. Das 
Naͤhere daruͤber iſt Hinterhaͤuſer No. 4 bn Strumpf⸗ 
wirker⸗Geſellen Harniſch hinten im Hofe eine Treppe 
hoch zu erfragen. 5 
fi Untertommen:®efud,.. a 

Ein nicht wmilitaiepflihtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſ⸗hener Oeconom, welcher ſaſt immer in großen 
Wirthſchaften gedient hat, ſucht Jobanni d. J. ein 
Unterkommen als Amtmann; vorzüglich aber wünſcht 
derſelbe in unmittelbaße VBerhältniffe mit dem Guts⸗ 
herrn zu treten. Nähere Auskunft datuͤder in No. 12. 
Biſchofs⸗Straße Parterie. 2 ; ; 

Ve l deer e n s 
if ein Haar Ning von 14 karätitem Golde, mit ges 
preßten Roſen, Deckeln zum Oeffnen und Platte, 


— 


"worauf geſtochen Sophie und inwendig d. 31. Decem- - 


ber 1818. Derſelbe iſt gegen 1 Ducat. Belohnung 
bei dem Jouvelier J. G. Thun abzugeben. 


— — 


Gute Neiſegeledenheit s 


nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße. 

RNeiſegelegenheit 75 
auch Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der 
Weißgerber -Gaſſe No. 8. art 


Sa Woll⸗Plaͤtze. 
pro Zuͤche 10 Sgr. find zum bevorſtehenden Wollmarkt 
zu haben, in der goldnen Krone am Ringe. 555 


> Miethgeſuch. 

Auf dem Lande, in der Gegend von Zobten 
Striegau oder Jauer und unter 8 Meilen von Breslau 
entfernt, wied von einer Familie eine Wohnung von 
6—8 Stuben — allenfalls mit Garten auf mehrere 
Jahre bald zu miethen gefucht. Pop tofrete Mit⸗ 


theilungen richtek man an das 


Aufra ze, und AdreßBareau im alten Nathhauſe. 
Quartiere zum Wollmarkt 4 

werden zur Auswahl vachgewleſen, ſo wie ein meublir⸗ 
tis Zimmer nebſt Kabiner om Ringe bald zu vermle⸗ 
then iſt. Eben do iſt ein großes Quartier au ber 
Promenade ſehr billig zu haben und mehrere andere 
Wohnungen verſchiedener Größe. — Anfrage- und 


— 


Adreß Bureau im alten Natbhanfe. 


2331) Zu ver mi et hen 

und Michaeli d 
der o ſehr angenehm und freundlich gelegene 
zweite Stock) des auf der heiligen Geiſtſtraße No. 16. 
befindlichen Hauſes, beſtehend in 7 Stuben nebſt Zu 
behoͤr und Garten Promenade. Das Mähere beim 
Hauseizenthuͤmer Schmiedebtuͤcke No. 10. zur Stadt 


Warſckau - N 


J. zu beziehen, iſt an der Promenade 


In einem Haufe zu vermiethen. 
Die erſte Etage, beſtehend aus 6 beizbaren hellen 
Zimmern nebſt dergleichen großer Kuͤche, ſo wie dem 
noͤthigen Boden- und Kellerraum, 3 der Erſtern vorn, 
die Andern Weiten raus, ſaͤmmtlich in beſtem Stande 
und durch ein Entree verſchloſſen, iſt bald oder Termin 
Johanni an ſolide Miether zu vermiethen. 2 
Eben daſelbſt und zur ſelben Zeit, iſt wegen Ab- 
reiſe des jetzigen Bewohne. s im 2ten Stock vorn 
heraus, eine tapecirte gut meub.irte helle Stube 
nebſt anſtoßendem Cabinet, auch eine Bodenkammer 
zu Holz, nebſt Bedienung, von einem ſoliden einzel 
nen Herrn zu beziehen, oder auch als Ahfteige 
quartier zu vermietben. 

Das Weitere erfährt man im Comptoir, oder wenn 
dies geſchloſſen, im 2ten Stock des Hauſes No. 19. 
auf der Junkernſtraße. * 

Zu ver mliet hen 

Schmiedebruͤcke No. 28. lſt ber erſte Stock zu ver⸗ 
miethen und auf Johann zu beziehen. Das Nähers 
daſeldſt drei Treppen hoch zu erfahren. * 

5 Zu ver miethen. 

Vor dem Sandthore No, 14. im grünen Baum 
genannt iſt die Baͤudler⸗Geſegenheit zu vermiethen und 
auf Johanni zu beziehen. 3 


Zu ver miet hen 
und Johanni zu beziehen iſt am Neumarkt zur heiligen 
Dreyfa tigkeit sub No. 30 die fo freundliche als be⸗ 
queme Iſte Etage von 5 Stuben, einer Aicove und 
Zubehör, und das Nähere Ohlauerſtraße No. 28 im 
Gewoͤlbe zu erfahren. : 
JJ ĩ ↄ Een En en 
33 vermiethen iſt Term. Johauni a. . 
in der Eliſabeth-Straße No. 14 im goldenen Engel 
der 2te Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kuͤche, 
Boden- und Keller; Gelaf. — 
Bresſau den 17ten May 1832. 


Job. Valentin Magirus. 


Zu ver mie then - 
und auf Sohanni over auch Michaeli zu beziehen find, 
einige ſehr anſtanbige Qusrtiere am Ringe erſteß und 
zweiter Etage, fo. wie auch zum bevorſtehenden Woll— 
markt mehrere meublirte Stuben, im Ganzen oder 
auch geteilt abeulaſſen. Das Naͤhere beſagt der 
Agent F. W. Kayfer Ring No. 34 


? Bermierdung. 

Ein freundliches Quartier Nuwolas Straße im erſten 
Stock, Stube und A kope, ſchoͤn meublirt, iſt für, 
die Zeit des bevorſtehenden Wollmarkts zu vermiethen. 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer Nieolgiſtraße Nro. 33; 


5 ; * U Ja 4 f . ans 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


— 1828 


ler, Prediger, von 


Krone: Hr. Hoffmann, Kaufmann, 


Zu vermiete hen 
iſt die Handiungs⸗Gelegenheit Kupferſchmiede Straße 
Nro. 26. ; : 
Vermiethun g. ER 
Stu 


Ritterplatz Nro. 7. iſt ein Quartier von fünf 
ben zu vermiethen und bald zu beziehen. So auch 
der erſte Stock, deſtehend in 7 Stuben, noͤthigem 


Beig⸗laß nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz, auch eine 
kleinere Wohnung von zwei Stube zu vermieihen und 
beides zu Johanni zu beziehen. * 
„Ver mieti hung. 
In dem neu erbauten Hauſe No. 52. und 53. auf 


der Hummeret iſt eine Parterre gelegene Wohnung, 


beſtebend aus 2 Zimmern und dazwiſchen befindlichen 
Verbindungs⸗Alcoven nebſt verſchließbaren Entree, lich— 
ter Kuͤche, Speife Gewoͤlbe und Schlafgemach für die 
Dienſtboten, Keller und Boden-Raum von Johanni c. 
ab an eine ſtille Familie zu vermietben. 8 


Angekommene Fremde. 

Am raten: In der goldnen Gans: Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Goverts, Kaufm., von Stet⸗ 
tin; Hr. Neuendorff, Proviantmeiſter, von Glatz; Hr. Kuͤch⸗ 
Kroſſen. — Im Rautenkranz: Hr. 
Fauſtmann, Pfarrex, von Bolkenhain; Hr. Czekul, 
von Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. Hauenſchild, 
Aſſeſſor, von Neuſtadt; Hr. Haniſch, Apotheker, von Koſel. 
Im weißen Adler: Hr. Higendorff, Oberamtmann, 
von Groͤgersderff; Hr. Burow, Pächter, von Kalſchau. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Lenzmann, Kaufm., von 

agen; Hr. Geyger, Kaufmann, von Worms; Hr. Wilhelmi, 
Lehrer, von Ottmachau. — Im goldnen Baum: Hr. 
v. Below, Lieutenant, von Neuen, Hr. v Montbach, von 
Bechau. — Im goldnen Zepter: Hr. Welzel, Medi 
zinal⸗Ratb, von Glatz. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Singerſohn, Ku man, von Brieg — In der goldnen 

| f von Schweidhitz; Hr. 
Mäander, Gutebeſ., von Langenoͤls. — 
gis; Hr. Böhmer, Gutsbeſitzer, 


von Gros Muritſch ; 
ſchmi⸗beſt aße No. 16. Gros Mutitſch, Kupfer 


ner, Kaufmaun, von 
ERS 
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